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Zusammenfassung 

Umsetzungsprogramm NRP Appenzell Ausserrhoden  I 

Zusammenfassung 

Das Umsetzungsprogramm 2020–2023 von Appenzell Ausserrhoden basiert einerseits auf einer Analyse der 

wirtschaftlichen Situation des Kantons Appenzell Ausserrhoden sowie Gesprächen mit involvierten Parteien 

(Gemeinden, Wirtschaftsverbände, Unternehmen, Institutionen etc.)und andererseits auf den Erkenntnissen 

aus der laufenden NRP-Periode. Da in Bezug auf den Handlungsbedarf  keine wesentlichen Unterschiede im 

Vergleich zum Umsetzungsprogramm 2016-2019 bestehen, wird für die zweite Hälfte des Mehrjahrespro-

gramms 2016-2023 weitgehend an den bisherigen Schwerpunkten und Zielen festgehalten. 

Nachdem in der Programmperiode 2016-2019 aus finanziellen Gründen auf die Unterstützung von kantonalen 

Projekten durch NRP-Mittel vollständig verzichtet wurde, sieht das Umsetzungsprogramm 2020-2023 wieder 

eine Unterstützung von kantonalen und interkantonalen Projekten vor. Angesichts der starken Verflechtungen 

des Kantons Appenzell Ausserrhoden mit den Nachbarkantonen bleiben die interkantonalen Projekte jedoch 

sehr wichtig und sollen rund die Hälfte der Projektbeiträge ausmachen. Gleichzeitig zeigt sich aber auch aus 

den Erfahrungen des Programms 2016-2019, dass mit der Umsetzung von kantonalen NRP-Projekten eine 

zusätzliche und direkte Wirkung im kantonalen Umfeld erzielt werden kann. 

Abgeleitet aus den aktuellen Herausforderungen sowie den übergeordneten Zielsetzungen der NRP ergeben 

sich für das UP 2020-2023 für Appenzell Ausserrhoden zwei Schwerpunkte: 

 Schwerpunkt 1: Innovative Wertschöpfungssysteme 

Die Massnahmen im Rahmen der NRP fördern die unternehmerische Wettbewerbsfähigkeit und 

stärken die Leistungsfähigkeit der Unternehmen in Appenzell Ausserrhoden, insbesondere durch 

die Teilnahme an interkantonalen Innovationszellen, Jungunternehmerförderung und Arealentwick-

lungen. 

 Schwerpunkt 2: Wachstumsstrategie Tourismus 

Die Massnahmen im Rahmen der NRP steigern die touristische Wertschöpfung und erhöhen den 

Marktanteil im Schweizer Tourismusmarkt, insbesondere durch die Stärkung der Hotellerie in Ap-

penzell Ausserrhoden. 

Im Rahmen dieser Schwerpunkte sollen Projekte und Initiativen in der Programmperiode 2020-2023 im Sinne 

einer rollenden Planung gefördert werden. Im Fokus stehen Projekte, die Wachstumsimpulse für die Wirtschaft 

von Appenzell Ausserrhoden auslösen. Zudem kommt dem Innovationscharakter der Projekte eine besondere 

Bedeutung zu. Ein stärkerer Fokus als bisher wird zudem auf Arealentwicklungen gelegt. Sehr wichtig ist auch 

der Einbezug der Gemeinden, anderen Kantone, Unternehmen, Institutionen und weiteren Anspruchsgruppen. 

Der Kanton Appenzell Ausserrhoden beantragt beim Bund insgesamt 0.8 Mio. Franken an A-fonds-perdu-

Beiträgen und 4 Mio. Franken an Infrastrukturdarlehen für die Erfüllung des NRP-Umsetzungsprogramms 

2020-2023. 

 

 

 

Zur leichteren Lesbarkeit dieses Dokumentes steht bei personenbezogenen Begriffen die männliche Form 

auch stellvertretend für die weibliche Form. 
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1 Einleitung / Grundlagen 

Ende 2019 geht die dritte Programmperiode der Neuen Regionalpolitik (NRP) zu Ende, in welcher der Kanton 

Appenzell Ausserrhoden aus Spargründen auf rein kantonale àfp-Projekte verzichtet hat. In der Zwischenzeit 

hat sich die finanzielle Situation etwas entspannt und gleichzeitig ist die Nachfrage nach kantonalen Projekten 

angestiegen. Daher hat sich die Regierung von Appenzell Ausserrhoden mit Entscheid vom 30. Oktober 2018 

entschlossen, im Aufgaben- und Finanzplan (AFP) wieder mehr Mittel für die NRP einzustellen. Nicht zuletzt 

auch um die gute und stetig gewachsene Zusammenarbeit mit den umliegenden Kantonen in der Regionalpoli-

tik weiterführen zu können, soll wieder ein Umsetzungsprogramm beim Bund eingereicht und eine Programm-

vereinbarung mit dem Bund abgeschlossen werden.  

Schon in der zweiten Programmperiode wurden angesichts des erhöhten Spardruckes nur sehr wenige Projek-

te neu lanciert. Diese Entwicklung hat sich in der dritten Programmperiode durch den Wegfall der kantonalen 

Projekte noch verstärkt. Zudem wurde auf die Professionalisierung der Umsetzung der NRP bewusst verzich-

tet. Nun zeichnet sich allerdings eine Trendwende in Bezug auf das Interesse an möglichen Projekten ab. Un-

terstützt wird dieser Aufschwung durch die angestrebte Vereinfachung der Umsetzungsprogramme seitens des 

Bundes, weswegen kantonale und überkantonale Mittel neu nicht mehr separat zu beantragen sind. Dies 

schafft für den Kanton Appenzell Ausserrhoden eine willkommene Flexibilisierung. 

1.1 Grundlagen für die Umsetzung der NRP 

Der wirtschaftliche Strukturwandel stellt das Berggebiet, den weiteren ländlichen Raum und die Grenzregionen 

der Schweiz vor grosse Herausforderungen. Die Neue Regionalpolitik (NRP) verfolgt das Ziel, die Wettbe-

werbsfähigkeit des Berggebiets, der weiteren ländlichen Räume und der Grenzregion zu stärken, um damit 

einen Beitrag zur Schaffung und Erhaltung von Arbeitsplätzen in diesen Räumen zu leisten. Dies geschieht auf 

dem Wege der Förderung des Unternehmertums, der Innovationsfähigkeit und der Wertschöpfung. 

Wie in Art. 15 des Bundesgesetzes über die Regionalpolitik festgelegt, erarbeiten die Kantone mehrjährige 

kantonale Umsetzungsprogramme (UP). Nachdem nun Ende 2019 bereits die dritte Programmperiode aus-

läuft, sind die Kantone aufgefordert, die Umsetzungsprogramme für die Periode 2020-2023 beim SECO einzu-

reichen. Danach schliesst der Bund gestützt auf das kantonale Umsetzungsprogramm, welches sich nach den 

Vorgaben des Mehrjahresprogrammes des Bundes richtet, wieder eine Programmvereinbarung mit jedem ein-

zelnen Kanton ab. 

1.2 Gesetzliche Grundlagen Bund 

 Bundesgesetz vom 6. Oktober 2006 über Regionalpolitik (SR 901.0; abgekürzt BRP) 

 Verordnung vom 28. November 2007 über Regionalpolitik (SR 901.021; abgekürzt VRP) 

 Bundesbeschluss vom 22. September 2015 zur Festlegung des Mehrjahresprogramms des Bun-

des 2016-2023 zur Umsetzung der Neuen Regionalpolitik (BBl 2015 7413; abgekürzt MJP 2015) 

 Bundesbeschluss vom 9. September 2015 über weitere Einlagen in den Fonds für Regionalent-

wicklung (BBl 2015 7415) 

 Bundesgesetz vom 5. Oktober 1990 über Finanzhilfen und Abgeltungen (SR 616.1; Subventions-

gesetz, abgekürzt SG) 

 Verordnung vom 3. Juni 2016 über die Gewährung von Steuererleichterungen im Rahmen der Re-

gionalpolitik (SR 901.022) 
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 Verordnung vom 3. Juni 2016 über die Festlegung der zu den Anwendungsgebieten für Steuerer-

leichterungen gehörenden Gemeinden  (SR 901.022.1) 

1.3 Gesetzliche Grundlagen Kanton Appenzell Ausserrhoden 

 Gesetz über die Wirtschaftsförderung vom 23. Mai 2005 (bGS 911.1) 

 Verordnung über die Wirtschaftsförderung vom 13. Dezember 2005 (bGS 911.11) 

 Tourismusgesetz vom 13. Juni 2016 (bGS 955.21) 

 Tourismusverordnung vom 06. Mai 2017 (bGS 955.213) 

1.4 Aufbau des Umsetzungsprogramms 2020–2023 

Das SECO hat eine Arbeitshilfe zu Handen der Kantone erstellt, in welcher die Anforderungen an das UP 

2020-2023 enthalten sind. Für die Strukturierung des Berichts wurde deshalb die Anforderungsliste des SECO 

als Leitfaden genommen. 

Das vorliegende Umsetzungsprogramm hat die folgenden Aufgaben: 

 Herleitung und Begründung der Programmziele 

 Darlegen der Kohärenz dieser Ziele mit den wirtschaftlichen und räumlichen Strategien von Appen-

zell Ausserrhoden 

 Aufzeigen von Handlungsfeldern und Massnahmen, die zur Zielerreichung geplant sind 

 Herleitung und Begründung der Wirkungsmodelle inklusive Konzept zur Überprüfung der Zielerrei-

chung. 

Nach einer Erläuterung der politischen und wirtschaftlichen Ausgangslage in Appenzell Ausserrhoden inklusive 

SWOT-Analyse (Kapitel 2), widmet sich das Kapitel 3 den strategischen Rahmenbedingungen von Appenzell 

Ausserrhoden. Darauf stützt sich dann die nachfolgende Herleitung der Programmziele und Wirkungsmodelle 

(Kapitel 4). In den Kapiteln 5 und 6 werden die Prozesse und der örtliche Wirkungsbereich erläutert, gefolgt 

vom Kosten-, Finanzierungs- und Realisierungsplan (Kapitel 7). Zum Abschluss erfolgt der Antrag auf den 

NRP-Förderbeitrag 2020-2023. 
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2 Analyse der Ausgangssituation 

Die Regionalpolitik in Appenzell Ausserrhoden wird durch verschiedene Rahmenbedingungen beeinflusst, die 

direkt Auswirkungen auf die Ausgestaltung des vorliegenden Umsetzungsprogrammes haben. 

2.1 Politische Ausgangslage Appenzell Ausserrhoden 

Nach einigen Jahren mit einem negativen Rechnungsabschluss legte der Regierungsrat 2014 ein umfassen-

des Entlastungsprogramm kombiniert mit einer Aufgabenüberprüfung vor, um den Finanzhaushalt mittelfristig 

wieder ins Lot zu bringen. So hat der Regierungsrat Appenzell Ausserrhoden im Rahmen des Entlastungspro-

gramms 2015 entschieden, ab 2016 auf die Unterstützung von kantonalen Projekten durch NRP-Mittel voll-

ständig zu verzichten. Die Beteiligung an interkantonalen NRP-Projekten ohne Lead-Funktion durch Appenzell 

Ausserrhoden blieb hingegen weiter möglich. Ebenso wurde an der Unterstützung von (touristischen) Infra-

strukturen mittels NRP-Darlehen des Bundes sowie kantonalen Äquivalenzbeiträgen festgehalten.  

Inzwischen erlaubt es die finanzielle Lage des Kantons in Kombination mit den positiven Aussichten für die 

kommenden Jahre, die NRP-Beiträge (kantonale Mittel) wieder zu erhöhen. Damit ist künftig auch wieder eine 

Unterstützung kantonaler Projekte möglich, ohne bei den interkantonalen Projekten nennenswerte Abstriche 

machen zu müssen. Auf die Systematik des Umsetzungsprogramms hat die Wiederaufnahme der Förderung 

kantonaler Projekte keinen Einfluss. Eine separate Beantragung der kantonalen und interkantonalen Mittel ist 

neu vom SECO nicht mehr gefordert.  

Im Sommer 2012 entschied der Regierungsrat, auf die Schaffung einer befristeten 60-%-Stelle für den Aufbau 

einer NRP-Fachstelle zur Professionalisierung der NRP-Umsetzung zu verzichten. An diesem Entscheid hat 

sich in der Zwischenzeit nichts geändert. Die Beurteilung der Projektanträge erfolgt deshalb auch weiterhin 

durch das Amt für Wirtschaft und Arbeit. Über die Projektförderung und die Höhe der finanziellen Unterstützung 

entscheidet bis zu einem Betrag von CHF 150'000.- der Departementsvorsteher Bau und Volkswirtschaft auf-

grund des vom Regierungsrat genehmigten Umsetzungsprogrammes abschliessend. Für höhere Projektbeiträ-

ge liegt der Entscheid beim Regierungsrat. 

Der Auftrag für die kantonale Wirtschaftsförderung leitet sich aus Art. 43 der Kantonsverfassung ab und wird im 

Gesetz über die Wirtschaftsförderung (bGS 911.1) sowie in der Verordnung über die Wirtschaftsförderung 

(bGS 911.11) konkretisiert. Wie auch in der NRP ist unter anderem die Unterstützung innovativer Vorhaben 

durch geeignete Massnahmen vorgesehen. Die Beteiligung an regionalpolitischen Initiativen, Programmen, 

Projekten und Infrastrukturvorhaben mit Finanzhilfen oder Darlehen im Sinne des Bundesgesetzes über Regi-

onalpolitik ist in Art. 6a des Gesetzes über die Wirtschaftsförderung explizit geregelt. Durch die Zusammenfüh-

rung der Fördermassnahmen aus Wirtschaftsförderung und Regionalpolitik kann eine einheitliche und syste-

matische Ausgestaltung der unterschiedlichen Instrumente erzielt werden, wobei den verschiedenen Mass-

nahmen gleichwohl die erforderliche Differenzierung zukommt. 

Die tourismuspolitische Strategie des Regierungsrates ist im neuen Tourismusgesetz, welches am 1. Januar 

2017 in Kraft getreten ist, gesetzlich verankert. Darin ist die Tourismusförderung ausdrücklich festgehalten. 

Eines der Ziele ist die Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit und der Wirtschaftlichkeit der Beherbergungs-

wirtschaft. Als Mittel zur Zielerreichung ist die Förderung des Strukturwandels in der Beherbergungswirtschaft 

vorgesehen. Die Schaffung einer wettbewerbsfähigen touristischen Infrastruktur sowie die Erarbeitung und 

Realisierung von neuen und nachhaltig marktfähigen Geschäftsmodellen für Beherbergungsbetriebe kann vom 

Kanton gefördert werden, wenn diese eine bedeutende regionale Wertschöpfung erwarten lassen. 
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Nach Art. 5 des Regierungs- und Verwaltungsorganisationsgesetzes (Organisationsgesetz; OrG; bGS 142.12) 

legt der Regierungsrat klare Zielsetzungen und Strategien für seine Regierungspolitik fest, stimmt diese auf die 

verfügbaren Mittel ab und sorgt für eine wirkungsvolle und zeitgerechte Durchsetzung. Dazu erarbeitet er je-

weils für eine Amtsdauer ein Regierungsprogramm (Art. 6 OrG). Mit dem Regierungsprogramm gibt der Regie-

rungsrat seine strategischen Schwerpunktbereiche bekannt. Es werden Prioritäten und eigentliche thematische 

Schwerpunkte und Ziele in einzelnen Aufgabenbereichen gesetzt. Die kantonale Verwaltung erhält dadurch 

politische Vorgaben, die bei der Ausgestaltung des staatlichen Handelns richtungsweisend sind. Im Regie-

rungsprogramm 2016–2019 wurden die drei Schwerpunktbereiche „Strukturen von Kanton und Gemeinden“, 
„Gesellschaft und Wirtschaft“ sowie „Lebens- und Naturraum“ definiert. Im Rahmen der jüngsten Änderung der 

Verordnung zum Regierungs- und Verwaltungsorganisationsgesetz (OrV; bGS 142.121) wurde präzisiert, dass 

das Regierungsprogramm zu Beginn der Amtsdauer erlassen wird. Das Regierungsprogramm 2020–2023 wird 

folglich in der zweiten Jahreshälfte 2019 erarbeitet und am 1. Januar 2020 in Kraft treten. 

Die mit der am 1. Juni 2015 in Kraft getretenen Teilrevision der Kantonsverfassung verbundene Reorganisation 

der kantonalen Verwaltung mit neu fünf Departementen führte – gepaart mit Sparbemühungen sowie verschie-

denen Gesetzesanpassungen – dazu, dass sich Appenzell Ausserrhoden stark veränderte und die Prioritäten 

neu gesetzt wurden. Gleichzeitig haben überkantonale Kooperationen zugenommen. In der Regionalpolitik 

zeigte sich dies beispielsweise in der Implementierung des Regionalen Innovationssystem Ostschweiz (RIS 

Ost) oder im Beitritt des Kantons Appenzell Ausserrhoden zur Regierungskonferenz der Gebirgskantone 

(RKGK) im November 2018 als Beobachter. 

 

2.2 Wirtschaftliche Situation Appenzell Ausserrhoden 

Die Wirtschaft von Appenzell Ausserrhoden ist zwar nicht gerade durchgestartet in den letzten Jahren, aber es 

gibt durchaus einige positive Signale zu vermerken: Die Anzahl der Betriebe und Beschäftigten ist leicht an-

steigend, die Arbeitslosigkeit hat sich bei tiefen 1.5% eingependelt und der Rückgang der Logiernächte wurde 

gebremst. Allerdings sind die Logiernächte über eine längere Frist betrachtet eindeutig rückläufig, die insge-

samt stagnierenden Exporte unterliegen starken Schwankungen und das BIP-Wachstum ist weiterhin leicht 

unterdurchschnittlich. 

Das folgende Kapitel widmet sich der wirtschaftlichen Situation von Appenzell Ausserrhoden in den Betrach-

tungsdimensionen Lebensraum, Wettbewerbsfähigkeit, Arbeitsmarkt und Bevölkerung. Die Analyse soll einen 

Überblick über die aktuelle Situation in Appenzell Ausserrhoden geben und die Grundlage für die überarbeitete 

SWOT-Analyse im nächsten Kapitel legen. 

2.2.1 Regionalanalyse Appenzell Ausserrhoden 

Appenzell Ausserrhoden bietet in seiner einzigartigen Landschaft eine hohe Lebensqualität. Familien wie auch 

Unternehmen fühlen sich zuhause. Verkehrsnetz, Gesundheits- und Schulwesen sind gut ausgebaut. Verwal-

tung und Politik sind überschaubar. 
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Darstellung 1: Lage und Verkehrsnetz Appenzell Ausserrhoden (Der Kanton in Zahlen – Daten und Fakten 2019/2020) 

Appenzell Ausserrhoden ist seit der Trennung von Appenzell Innerrhoden vor mehr als 400 Jahren ein eigen-

ständiger Kanton. In den 20 Gemeinden leben über 55’000 Einwohner und Einwohnerinnen. Obwohl nicht in 

der Verfassung festgeschrieben, gilt Herisau als Hauptort. Dort ist auch der grösste Teil der kantonalen Ver-

waltung angesiedelt. Die politische Kultur in Appenzell Ausserrhoden ist geprägt durch eine traditionell starke 

Stellung der zwanzig Gemeinden. 

2.2.2 Wettbewerbsfähigkeit der Ausserrhoder Wirtschaft 

Die Wirtschaftsstruktur in Appenzell Ausserrhoden ist breit gefächert. Es sind daher keine kantonalen Cluster 

auszumachen, wenngleich Ansätze zur Clusterbildung mit Unternehmen in der Ostschweiz und angrenzenden 

Regionen bestehen. Von der Land- und Forstwirtschaft abgesehen, sind die meisten Betriebe in den Bereichen 

„Wirtschaftliche Dienstleistungen“, „Gesundheits- und Sozialwesen“ sowie „Handel, Reparatur“ tätig. Ebenfalls 
noch immer eine starke Stellung haben das verarbeitende Gewerbe sowie das Baugewerbe. 

Der Tourismus ist ein wichtiges Standbein der Ausserrhoder Wirtschaft und trägt zum Wohlstand von Kanton, 

Gemeinden und Bevölkerung bei. Zudem leistet der Tourismus einen wichtigen Beitrag zur Attraktivität als 

Wohnort, indem die touristische Infrastruktur nebst den Gästen auch von der einheimischen Bevölkerung stark 

genutzt wird. 

Nach einigen Jahren mit starken Rückgängen bei den Logiernächten hat sich die Logiernächtezahl zuletzt auf 

tiefem Niveau bei etwa 120‘000 eingependelt mit kleineren Schwankungen in den letzten vier Jahren. 2018 
betrugen die gesamten Logiernächtezahlen1 121‘708. In den 20 Jahren von 1999 bis 2018 verzeichnet der 

Kanton Appenzell Ausserrhoden mit einem Minus von 41.6% den mit Abstand stärksten Rückgang aller Kanto-

ne. Basel-Stadt konnte in der gleichen Zeitspanne die Logiernächtezahl mehr als verdoppeln. 

                                                        

1  Logiernächte in Hotel- und Kurbetrieben. Daten zur Parahotellerie (dazu gehört auch das REKA-Dorf in Urnäsch) werden vom 

Bundesamt für Statistik seit 2004 nicht mehr erhoben. 
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Darstellung 2: Logiernächte in Ausserrhoder Hotels und Kurbetrieben, 1999 - 2018 (Quelle: BfS) 

Gemessen an der Beschäftigung ist das Gesundheitswesen mit einem Anteil von 12.2% die grösste Branche in 

Appenzell Ausserrhoden (Stand 2015). Kein anderer Kanton verfügt im Verhältnis zur Bevölkerungszahl über 

mehr Spezialkliniken als Appenzell Ausserrhoden. Ausserdem hat der Kanton Appenzell Ausserrhoden das 

liberalste Heilmittelgesetz der Schweiz, weswegen sich traditionelle Praktiken bis heute erhalten konnten. 

Seit 2009 liegt der Anteil von in Appenzell Ausserrhoden stationär versorgten Patienten aus anderen Kantonen 

oder aus dem Ausland („Patientenimportanteil“) über 65% - Tendenz leicht steigend. 2017 lag der Patienten-

importanteil bei 70.4%. Dies bedeutet, dass mehr als zwei Drittel der Patienten in Appenzell Ausserrhoden 

ihren Wohnsitz ausserhalb des Kantons haben. Kein anderer Kanton versorgt einen höheren Anteil an Patien-

ten mit einem Wohnsitz ausserhalb des Kantons. 

 

Darstellung 3: Patientenimportanteil im interkantonalen Vergleich, 2017 (Quelle: BfS) 

Die Privatwirtschaft in Appenzell Ausserrhoden ist geprägt von Kleinst- und Kleinunternehmen (98.9% aller 

Unternehmen, 71% aller Beschäftigten). Demgegenüber beschäftigen nur fünf Unternehmen mehr als 250 

Mitarbeitende (in VZÄ) – was rund 8.5% aller Arbeitnehmer/innen im Kanton entspricht (rund 10% in VZÄ). 

Mittlere Unternehmen (50 bis 249 VZÄ) machen derweil ein Prozent des Unternehmensbestandes und 20.5% 

der Beschäftigten aus (bzw. 23% in VZÄ). 
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Bezüglich der Rechtsformen der Privatunternehmen ist festzustellen, dass in Appenzell Ausserrhoden über-

durchschnittlich viele Personen in als Einzelpersonen konstituierten Firmen arbeiten. Aufgrund der Steuerge-

setzrevision im 2008 hat die Gründungsdynamik jedoch deutlich zugenommen und seit 2007 ist eine Zunahme 

bei den juristischen Personen zu verzeichnen. 

 

Endbestand Jahr 
2000 2005 2010 2015 2016 2017 2018 

Rechtsform 

Einzelunternehmen 911 953 1‘088 1078 1098 1100 1118 

Personengesellschaften 101 91 68 60 56 61 58 

AG 1‘160 1‘169 1‘664 2068 2094 2081 2092 

GmbH 337 577 1‘080 1482 1526 1569 1608 

Genossenschaften 74 62 58 52 51 48 51 

Vereine 23 23 24 37 40 44 45 

Stiftungen 158 147 134 129 132 135 140 

bes. Rechtsformen 3 2 4 5 5 4 4 

ZN 105 99 103 104 108 105 118 

Total 2‘872 3‘123 4‘223 5015 5110 5147 5234 

Veränderung 131 55 202 52 95 37 87 

Darstellung 4: Unternehmensbestand in Appenzell Ausserrhoden, 2000- 2018 (Quelle: Handelsregister AR) 

Nach einem markanten Einbruch des BIP von Appenzell Ausserrhoden im 2009 aufgrund der Finanz- und 

Wirtschaftskrise sind die Wachstumsraten in den Jahren 2010 bis 2011 überraschend erfreulich ausgefallen. 

Vor allem die Gesundheitsbranche und die Industrie hat das Resultat positiv beeinflusst. Entgegen der Be-

fürchtungen von 2015 hat sich das Ausserrhoder BIP nur leicht unter dem Landesdurchschnitt entwickelt. Ge-

mäss den provisorischen Zahlen betrug das nominelle BIP in Appenzell Ausserrhoden 2016 ca. CHF 3.08 Mia. 

Es liegt damit um 8.4% höher als vor der Finanz- und Wirtschaftskrise 2008. Seit 2012 konnte das BIP um rund 

5.4% gesteigert werden und damit in fast identischem Ausmass wie das nationale BIP. 

2015 wies Appenzell Ausserrhoden im interkantonalen Vergleich das dritttiefste BIP pro Kopf der Bevölkerung 

auf. Daran dürfte sich auch in den letzten Jahren kaum etwas verändert haben. Zum einen aufgrund der 

schleppenden konjunkturellen Entwicklung und andererseits, weil in Appenzell Ausserrhoden viele Einwohner 

zur Arbeit in die Nachbarkantone pendeln und ihre Wertschöpfung deshalb nicht in Appenzell Ausserrhoden, 

sondern in ihren jeweiligen Arbeitsorten anfällt. 
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Darstellung 5: Interkantonaler Vergleich des BIP pro Kopf, 2015 (Quelle: BfS) 

Die Wirtschaft in Appenzell Ausserrhoden weist eine starke Aussenorientierung auf, insbesondere in den Bran-

chen Textil/Bekleidung und Maschinen/Apparate/Elektronik. Einzelne Unternehmen exportieren nahezu ihre 

gesamte Produktion und erreichen somit Exportanteile von weit über 90%. Allerdings sind die Exportzahlen 

nach einem kleinen Anstieg 2014 zuletzt wieder unter die Wertmarke von einer Milliarde gesunken. Mit einem 

Wert von 953 Mio. Franken fielen die Exporte 2018 rund 5.6% tiefer aus als 2013.  

Die grösste Exportbranche von Appenzell Ausserrhoden ist wieder die Textilindustrie, welche sich im Vergleich 

zu 2013 wieder etwas erholt hat. Sie erreicht einen Anteil von gut 28% an den gesamten Exporten. Das zweite 

Schwergewicht ist mit rund 23% der Exporte der Bereich Maschinen, Apparate und Elektronik. An dritter Stelle 

stehen erneut die Exporte von Präzisionsinstrumenten (18.7%), gefolgt von der chemisch-pharmazeutischen 

Industrie (15.4%), bei welcher zuletzt wieder ein Aufwärtstrend erkennbar ist. 

2.2.3 Entwicklungen am Arbeitsmarkt 

Der Arbeitsmarkt spielt eine zentrale Rolle für die Entwicklungsfähigkeit einer Region. Zum einen müssen die 

bestehenden Unternehmen in der Lage sein, qualifizierte Arbeitskräfte mit den entsprechenden Qualifikationen 

rekrutieren zu können. So sichern sie ihre Innovationskraft und bauen die damit verbundene Wettbewerbsfä-

higkeit aus. Fehlt der Zugang zu einem Arbeitskräftepool, kann die wirtschaftliche Entwicklung eines Kantons 

empfindlich gestört und gehemmt werden. Gut ausgebildete Arbeitskräfte sind für einen ständigen Erneue-

rungs- und Innovationsprozess unerlässlich. 

Nach den konjunkturell schwierigen ersten Jahren des neuen Jahrtausends konnte die Beschäftigung in Ap-

penzell Ausserrhoden zwischen 2005 und 2008, umgerechnet auf Vollzeitstellen, um 4.8% auf 19‘927 Vollzeit-
äquivalente zulegen. Im Zuge der Wirtschafts- und Finanzkrise sank die Beschäftigung ab dem Jahr 2009. 

Zuletzt konnte die Beschäftigung jedoch wieder gesteigert werden. 2017 resultierte eine Beschäftigungszahl 

von 26‘755, was 20‘500 Vollzeitäquivalenten entspricht.  

Der Beschäftigungsschwerpunkt im ganzen Kanton und speziell im Appenzeller Hinterland liegt mit rund 7‘700 

vollzeitäquivalenten Beschäftigten in Herisau. Im Mittelland ist Teufen mit rund 1‘500 Arbeitsplätzen (VZÄ) das 

Beschäftigungszentrum und im Vorderland wird diese Statistik von Heiden mit gut 2‘200 Beschäftigten (VZÄ) 

angeführt. Besonders tief ist die Beschäftigungsquote (Verhältnis Beschäftigte zur Bevölkerung) in den Ge-

meinden Grub AR, Lutzenberg, Schwellbrunn und Reute. 

Appenzell Ausserrhoden kennt generell tiefe Arbeitslosenzahlen. Es bestehen zwar konjunkturelle Schwan-

kungen, die im Vergleich zum Schweizer Mittel jedoch moderater ausfallen. So ist die Arbeitslosenquote relativ 
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konstant gewesen im Bereich von 1.5%. Im Dezember 2018 waren 526 Personen bei den regionalen Arbeits-

vermittlungsstellen als arbeitslos gemeldet, 852 Personen waren als Stellensuchende registriert. 

2.2.4 Wohnbevölkerung in Appenzell Ausserrhoden 

2017 wuchs die Ausserrhoder Bevölkerung gegenüber dem Vorjahr um 224 Personen auf 55‘178 Einwoh-

ner/innen per Ende Jahr. Dies entspricht einem Bevölkerungswachstum von 0.4% gegenüber dem Vorjahr. 

Gesamtschweizerisch war das Bevölkerungswachstum jedoch fast doppelt so gross (0.77%).  

 

Darstellung 6: Ständige Wohnbevölkerung in Appenzell Ausserrhoden, 2007 - 2017 (Quelle: BfS) 

2.2.5 Standortqualität 

Häufig wird die Steuerbelastung als einer der wichtigsten Faktoren bei Standort- und Wohnortentscheiden auf-

geführt. Steuern für juristische Personen haben einen unmittelbaren Einfluss auf die Nettogewinne der Unter-

nehmen und stellen für diese daher ein messbares Evaluationskriterium dar.  

Im Jahr 2008 hat Appenzell Ausserrhoden die Steuern für juristische Personen markant gesenkt und belegt 

dadurch nun einen Spitzenplatz in der kantonalen Rangliste der Steuerbelastung für juristische Personen. Im 

internationalen Vergleich effektiven Steuerbelastung von Unternehmen der BAK Basel befindet sich Appenzell 

Ausserrhoden sogar auf dem ausgezeichneten dritten Platz. 
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Darstellung 7: BAK Taxation Index für Unternehmen, 2017 (Quelle: BAK Basel Economics) 

Ein internationaler Vergleich von Unternehmensstandorten in Europa, Asien und den USA belegt, dass die 

Spitzengruppe der Schweizer Kantone auch international zu den steuerlich attraktivsten Unternehmensstand-

orten gehört. Aufgrund der sehr angespannten finanziellen Situation der öffentlichen Haushalte in den meisten 

Industriestaaten ist davon auszugehen, dass die Steuerbelastung in den kommenden Jahren eher zu- als ab-

nehmen wird. Die steuerliche Attraktivität der Schweizer Kantone als Standort für Unternehmen dürfte daher 

zumindest im europäischen Kontext tendenziell weiter zunehmen. Allerdings steigt gleichzeitig auch der inter-

nationale Druck auf steuergünstige Staaten, die Steuern nicht weiter zu senken. 

Der Ressourcenindex für Appenzell Ausserrhoden ist 2019 im Vergleich zu 2015 um 0.7 Punkte gestiegen und 

liegt nun bei einem Stand von 85.5. Dies bedeutet, dass die Steuerkraft Appenzell Ausserrhodens im Verhält-

nis zu allen anderen Kantonen leicht gestiegen ist. Im Vergleich zu den anderen Ostschweizer Kantonen liegt 
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das Ressourcenpotenzial Appenzell Ausserrhodens höher als im Thurgau und in St.Gallen, aber leicht tiefer 

als in Appenzell Innerrhoden. 

 

Darstellung 8: Interkantonaler Vergleich des Ressourcenindex, 2019 (Quelle: Eidg. Finanzdepartement) 

2011 erhielt Ausserrhoden noch 65.7 Mio. CHF aus dem Finanzausgleich (Ressourcen-, Lasten- und Härte-

ausgleich kumuliert). 2013 fielen die Zahlungen aus dem Finanzausgleich auf 46 Mio. CHF, wo sie seither in 

etwa konstant bleiben. 2018 betrugen die Nettoausgleichszahlungen 46.7 Mio. CHF. 

 

2.3 SWOT-Analyse der regionalwirtschaftlichen Situation 

Das SWOT-Profil entsteht, indem die Befunde aus der Regionalanalyse vor dem Hintergrund der Trendent-

wicklung bewertet werden. Aus diesem Profil heraus können die Schwerpunkte und Handlungsfelder für die 

NRP-Umsetzungsperiode 2020–2023 abgeleitet werden. 
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 Tiefe Unternehmenssteuern 

 Exportstärke der Unternehmen 

 Hohes frei verfügbares Einkommen (auf-

grund tiefer Steuern und niedriger Le-

benshaltungskosten) 

 Attraktivität der Landschaft / Hoher 

Wohnwert / Freizeitmöglichkeiten 

 Nähe zu Startfeld 

 Gute verkehrstechnische Erreichbarkeit 

 Wenig verfügbare Gewerbeflächen 

 Brain Drain 

 Quantität und Qualität der Hotellerie 

 Schleppende Entwicklung der ständigen 

Wohnbevölkerung 

 Geringe Zahl an Betriebsstätten 

 Strukturschwacher Dienstleistungssektor 

(Ausnahme: Gesundheitsbereich) 
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 Einführung Joint Medical Master an der 

Universität St.Gallen 

 IT-Bildungsoffensive des Kantons 

St.Gallen 

 Zugriff auf überregionalen Arbeitsmarkt 

 Verschiedene räumliche Nutzungspotenti-

ale im Kanton 

 Wettbewerbsstarke Unternehmen bringen 

zusätzliche Dynamik und Arbeitskräfte 

 Abhängigkeit von einzelnen Industrieun-

ternehmen 

 Sogwirkung der Agglomeration St.Gallen 

und des Metropolitanraums Zürich 

 Mangelnde Kooperation von Kleinst- und 

Kleinunternehmen 

 Relativer Attraktivitätsverlust in Bezug auf 

Unternehmenssteuern 
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Im Rahmen der Erarbeitung des UP 2020–2023 wurde das Stärken- und Schwächen-Profil von Appenzell Aus-

serrhoden sowie die daraus resultierende SWOT-Analyse überarbeitet und angepasst. Im Vergleich zur 

SWOT-Analyse im Umsetzungsprogramm 2016 – 2019 haben sich keine wesentlichen Veränderungen erge-

ben. 

Obwohl einige Schwächen und Gefahren durch die Regionalpolitik nicht beeinflussbar sind, lässt sich aufgrund 

dieser SWOT-Analyse eine Vielzahl von Handlungsfeldern bezeichnen. Aus Effizienzgründen und vor dem 

Hintergrund der übergeordneten NRP-Vorgaben (siehe Kapitel 2) hat sich Appenzell Ausserrhoden für die Um-

setzungsperiode 2020–2023 jedoch entschieden, sich auf die Schwerpunkte „Innovationsförderung“ und „Tou-

rismus“ zu fokussieren. 

2.4 SWOT-Analyse der bisherigen NRP-Umsetzung 

Aufgrund des grossen Erfahrungsverlusts der letzten Jahre infolge mehrerer Stellenwechsel sowohl im Team 

der Standortförderung als auch in der Regierung beschränkt sich die SWOT-Analyse auf den Beobachtungen 

der noch laufenden Programmperiode 2016-2019. 
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 Kurze Entscheidungswege 

 Projekte mit Pilotphase 

 Vielfalt an Projekten 

 AWA, Amt für Raum und Wald sowie Amt 

für Umwelt im gleichen Departement 

 Unternehmerischer Charakter der Projekte 

 Gute interkantonale Vernetzung 

 Fehlende finanzielle und personelle Res-

sourcen (kantonal) 

 Wirkungsmessung und Berichterstattung 

über Projekte 

 Zeitbedarf bei Projekten oft hoch 

 Abhängigkeit von anderen Kantonen, da 

keine kantonalen Projekte von 2016-2019 
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 Interesse an NRP-Projekten im Kanton 

wieder steigend 

 Stärkung der Vernetzung mit den Ge-

birgskantonen durch Beitritt zur RKGK als 

Beobachter 

 Start Arbeitszonenmanagement 

 Ausweitung der guten interkantonalen 

Zusammenarbeit auf weitere Bereiche 

 Zunehmende Anforderungen an Doku-

mentation und Reporting 

 Zeitdruck bei der Projektausarbeitung und 

-umsetzung 

 Fehlende Bekanntheit des Förderinstru-

ments NRP 

 Einseitiges Bedürfnis für Zusammenarbeit 
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3 Strategische Ausrichtung 

Die wirtschaftspolitischen Instrumente von Bund und Kanton sollen die Innovationskraft und die Wettbewerbs-

fähigkeit des Kantons Appenzell Ausserrhoden stärken. Dabei wird ein zielgerichteter Ressourceneinsatz an-

gestrebt. Damit eine Zielkongruenz sowie Synergien mit anderen Politikbereichen des Kantons erreicht werden 

kann, ist das Umsetzungsprogramm 2020-2023 auf die übergeordneten Wirtschafts- und Raumstrategien ab-

gestimmt. Dazu gehört beispielsweise der neue kantonale Richtplan, der am 1. Januar 2019 in Kraft trat. 

3.1 Kohärenz mit kantonaler Wirtschaftsentwicklungsstrategie 

Im Juni 2019 begann die neue Amtsdauer des Regierungsrates. Da das Regierungsprogramm zu Beginn der 

Amtsdauer erlassen wird, wird das Regierungsprogramm 2020–2023 folglich in der zweiten Jahreshälfte 2019 

erarbeitet und am 1. Januar 2020 in Kraft treten. Die Erarbeitung des UP stützte sich daher noch auf das Re-

gierungsprogramm 2016-2019. Darin wurden u.a. folgende Ziele festgehalten: 

 In Appenzell Ausserrhoden sind ausreichend Ausbildungs- und Arbeitsplätze vorhanden, insbesonde-

re im Gesundheitswesen und in Pflegeeinrichtungen. 

 Appenzell Ausserrhoden ist ein attraktiver und verlässlicher Partner für die bestehenden sowie ansied-

lungsinteressierten Unternehmen und Betriebe. Günstige wirtschaftliche Rahmenbedingungen und ein 

innovationsfreundliches Klima machen Appenzell Ausserrhoden zu einem vielseitigen und dynami-

schen Wirtschaftsstandort. 

 Appenzell Ausserrhoden ist bei der Besteuerung von juristischen Personen schweizweit in der Spit-

zengruppe positioniert. 

3.2 Kohärenz mit Richtplan und funktionalen Räumen 

Der Kanton hat gemäss eidgenössischem Raumplanungsgesetz (RPG) in seinem Richtplan aufzuzeigen, wie 

er sich räumlich entwickeln soll (Art. 8 Abs. 1 lit. a). Die jüngste Nachführung des kantonalen Richtplans ist am 

17. Okt. 2018 vom Bundesrat genehmigt worden und am 1. Januar 2019 in Kraft getreten. Der Kanton Appen-

zell Ausserrhoden verfolgt in enger Zusammenarbeit zwischen Kanton und Gemeinden eine eigenständige 

Entwicklung mit einem moderaten Wachstum auf der Basis seiner spezifischen räumlichen und funktionalen 

Qualitäten und Eigenschaften. Dazu wurden drei Leitsätze in Bezug auf die Gesamtentwicklung definiert: 

EINWOHNER- UND BESCHÄFTIGTENENTWICKLUNG: Der Kanton Appenzell Ausserrhoden verfolgt 

mit dem Richtplan ein moderates und qualitatives Wachstum auf rund 60‘000 Einwohner im Jahr 2040. 
Für die Beschäftigtenentwicklung wird das Ziel verfolgt, dass der Anteil der Beschäftigten (VZÄ) zur Be-

völkerungszahl gehalten werden kann. Die Kapazität des Siedlungsgebiets wird auf eine Beschäftigten-

zahl von rund 21‘600 Beschäftigte VÄ im Jahr 2040 ausgerichtet. 

DIE STANDORTGUNST DES KANTONS STÄRKEN: Der Kanton und die Gemeinden verfolgen eine 

Entwicklung, welche auf den spezifischen Standortfaktoren, Qualitäten und Potenzialen der Gemeinden 

aufbaut. Dazu gehören insbesondere attraktive und vielfältige Zentren, die dörflichen Strukturen und 

Dorfbilder, die ländlich geprägte Wohnqualität und der Erhalt der typischen Kulturlandschaft. Die Portal-

räume zum Wirtschaftsraum St.Gallen haben für die Entwicklung erste Priorität und bieten die besten 

Standortvoraussetzungen für das Wirtschaftswachstum, die Zentrumsfunktionen und entsprechende 

Entwicklungsschwerpunkte. 
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REGIONALE ZUSAMMENARBEIT: Durch die mit dem Raumkonzept angestrebte differenzierte Entwick-

lung des Kantons gewinnt die überkommunale Zusammenarbeit zwischen den Gemeinden weiter an 

Bedeutung und soll entsprechend gefördert werden. Die Zusammenarbeit über die Kantonsgrenzen hin-

aus soll innerhalb der im Raumkonzept bezeichneten Gebiete mit Regionalbeziehungen vermehrt geför-

dert werden. 

Die Einführung einer Arbeitszonenbewirtschaftung gewährleistet die haushälterische Nutzung der Arbeitszonen 

insgesamt. Das Ziel des Arbeitszonenmanagements im Kanton Appenzell Ausserrhoden ist es, aus einer über-

geordneten Sicht die Nutzung der Arbeitszonen im Sinn der haushälterischen und zweckmässigen Bodennut-

zung laufend zu optimieren. Gleichzeitig kümmert sich das Arbeitszonenmanagement um das Bereithalten der 

von der Wirtschaft nachgefragten Flächen / Räumlichkeiten und unterstützt die Weiterentwicklung der Areale. 

Dabei arbeitet das Amt für Wirtschaft eng mit dem Amt für Raum und Wald sowie dem Amt für Regionalent-

wicklung zusammen. 

3.3 Rolle / Funktion der Regionen 

Appenzell Ausserrhoden ist nicht in Regionen organisiert, welche auch für die Umsetzung der NRP verantwort-

lich zeichnen könnten. Gemäss Regierungsbeschluss ist das Amt für Wirtschaft für die Umsetzung der NRP 

auf dem ganzen Kantonsgebiet zuständig. 

Da aber ein Teil der Gemeinden in der Region „Appenzell AR – St.Gallen – Bodensee“ und die Vorderländer-

gemeinden im Verein „Appenzellerland über dem Bodensee“ organisiert sind, kommt diesen Organisationen 

fallweise die Aufgabe der Projektnehmer und Projektinitianten zu. 

3.4 Kantonsübergreifende Zusammenarbeit 

Aufgrund seiner Geografie und Topografie hat die grenzübergreifende Zusammenarbeit für den Kanton Ap-

penzell Ausserrhoden eine grosse Bedeutung. Das zeigte sich auch daran, dass im Rahmen des Entlastungs-

programms 2015 die NRP-Beiträge für kantonale Projekte gestrichen wurden, an den interkantonalen Projek-

ten hingegen festgehalten wurde. Wann immer möglich und sinnvoll werden auch in Zukunft Projekte im inter-

kantonalen Rahmen durchgeführt. Insbesondere die Kooperation mit den Nachbarkantonen St.Gallen und Ap-

penzell Innerrhoden ist eng, weswegen mit diesen beiden Kantonen bereits erste Gespräche hinsichtlich mög-

licher interkantonaler Projekte im Zeitraum 2020-2023 geführt wurden. Im Rahmen der Fachstellenkonferenz 

Ostschweiz (FSK Ost) findet ausserdem ein institutionalisierter Austausch mit den Kantonen Appenzell Inner-

rhoden, Glarus, Graubünden, St.Gallen, Schaffhausen, Schwyz und Thurgau sowie dem Regionalmanagement 

Pro Zürcher Berggebiet (PZB) und der Interreg-Netzwerkstelle Ostschweiz statt. 

3.5 Grenzüberschreitende Zusammenarbeit 

Ergänzend zu den kantonalen und überkantonalen NRP-Projekten tragen aktuell verschiedene Interreg-

Projekte des Programms "Alpenrhein-Bodensee-Hochrhein" (ABH) dazu bei, auch im grenzüberschreitenden 

Bereich Ergebnisse zu erzielen, die den wirtschaftlichen Zielen des Kantons entsprechen.  

Als Beispiele können die drei Labs der Internationalen Bodensee-Hochschule genannt werden, in denen zu 

relevanten und für die Region bedeutsamen Zukunftsthemen Forschungs- und Innovationsnetzwerke von 

Hochschulen und Praxispartnern aus der Wirtschaft aufgebaut und mittels nachhaltiger Strukturen gesichert 

werden sollen. Damit soll einerseits die Region als international anerkannter und wettbewerbsfähiger Wissens- 

und Produktionsstandort positioniert und andererseits die Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und Wirt-

schaft sowie die Forschungs-, Entwicklungs- und Innovationskompetenz gestärkt werden. Weitere Beispiele 

sind die Projekte "Bodenseemittelstand 4.0" oder "3D-Druck", welche die regionalen KMU ganz konkret beim 
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digitalen Wandel unterstützen, indem spezifisches Know-how und Orientierungshilfen aufgebaut sowie Syner-

gien der regionalen Wirtschaftsförderer genutzt werden. Auch im Tourismusbereich ist es im Rahmen von In-

terreg-Projekten bereits in verschiedenen Bereichen gelungen, Kräfte zu bündeln und so die Tourismusregion 

verstärkt als Ganzes in den Fokus zu rücken. Als Beispiele können die aktuellen Projekte "micelab Bodensee", 

"Kirchen, Klöster, Konzil" oder "Bodenseegärten" genannt werden. Neben diesen klassischen NRP-Bereichen 

verfolgen die Kantone mit dem Interreg-Programm jedoch auch Ziele, die weniger NRP-konform sind und da-

her nicht mit Bundesmitteln, sondern mit kantonaler Förderung unterstützt werden. 

Vor diesem Hintergrund hat die Kantonsregierung sich bereits im Rahmen der Plenarversammlung der Ost-

schweizer Regierungskonferenz vom 9. März 2017 grundsätzlich für eine Beteiligung am Interreg Programm 

"Alpenrhein-Bodensee-Hochrhein" im Rahmen der sechsten Förderperiode (2021–2027) ausgesprochen. Da 

die entsprechende Programmstrategie aktuell erst in Erarbeitung ist, wird der definitive Entscheid jedoch erst 

auf der Grundlage des beschlussreifen Programmentwurfs erfolgen. Es ist jedoch bereits zum jetzigen Zeit-

punkt absehbar, dass das ABH-Programm auch künftig im Rahmen der NRP einen Beitrag zu den kantonalen 

Wirtschaftszielen leisten wird.    

Ebenfalls bereits eingespielt und gut etabliert sind die Abstimmung und die Nutzung von Synergiepotenzialen 

zwischen der kantonalen NRP und dem Interreg-Programm. Diese werden massgeblich durch das institutiona-

lisierte Zusammentreffen aller Programmverantwortlichen von NRP und Interreg im Rahmen der viermal jähr-

lich stattfindenden FSK Ost ermöglicht. Durch das jeweilige gegenseitige Vorstellen von Projektideen mit mög-

licher Relevanz für die anderen Programme wird sichergestellt, dass alle Verantwortlichen über die notwendi-

gen Informationen verfügen, Anknüpfungsmöglichkeiten bestehen und gleichzeitig Doppelspurigkeiten vermie-

den werden. Falls weiterer Abstimmungs- oder Informationsbedarf besteht, wird dieser im Nachgang zur Sit-

zung im bilateralen Austausch abgedeckt. Dasselbe gilt bei spezifischen Anliegen zwischen den Sitzungster-

minen. Diese intensive Zusammenarbeit soll auch im Rahmen des kommenden Umsetzungsprogramms wei-

tergeführt werden. Ebenfalls weiter verstetigt werden sollen in den nächsten Monaten der bereits bestehende 

Informationsaustausch und die Abstimmung zwischen dem Interreg-Programm und dem RIS Ost. 
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4 Programmziele und Wirkungsmodelle 

Das zweite Mehrjahresprogramm des Bundes 2016–2023 zur Umsetzung der Neuen Regionalpolitik hat unter 

Berücksichtigung der aktuellen Umfeldentwicklungen folgende Förderinhalte festgelegt: 

 Wissenstransfer und Innovationsunterstützung für KMU fördern 

 Qualifizierung der regionalen Arbeitskräfte und Akteure fördern 

 Unternehmerische Vernetzung und Kooperation voranbringen 

 Wertschöpfungsketten verlängern und Lücken schliessen 

 Wertschöpfungsorientierte Infrastrukturen und Angebote sichern und realisieren 

Die kantonalen Umsetzungsprogramme haben sich an den vom Bund vorgegebenen Förderschwerpunkten 

und Förderinhalten zu orientieren. 

4.1 Schwerpunktsetzung 2020-2023 

Mit dem UP 2020-2023 werden vor allem Programme und Projekte unterstützt, die Wachstumsimpulse für die 

Wirtschaft von Appenzell Ausserrhoden auslösen. Besondere Bedeutung kommt dem Innovationscharakter der 

Projekte zu.  

Abgeleitet aus den aktuellen Herausforderungen, der strategischen Ausrichtung sowie den übergeordneten 

Zielsetzungen der NRP ergeben sich für das UP 2020-2023 für Appenzell Ausserrhoden die nachfolgenden 

Schwerpunkte. Im Rahmen dieser Schwerpunkte sollen Projekte und Initiativen im Sinne einer rollenden Pla-

nung gefördert werden. 

4.2 Programmziele und Wirkungsmodelle 

An den in der letzten Umsetzungsperiode festgelegten Schwerpunkten und Vorgehensweisen soll auch für die 

Programmperiode 2020-2023 mehrheitlich festgehalten werden. Die Fokussierung auf zwei inhaltlich bewusst 

offen dargelegte Schwerpunkte hat sich bewährt. Viele Projektideen sind erst in Entstehung bzw. in Entwick-

lung. 

Für die Zielerreichung in den festgelegten Schwerpunkten und Handlungsfeldern sollen neu nebst interkanto-

nalen Projekten oder Darlehen auch wieder kantonale Projekte zur Anwendung kommen.  

4.2.1 Schwerpunkt 1: Innovative Wertschöpfungssysteme 

Im Mittelpunkt dieses Schwerpunkts steht die Förderung der unternehmerischen Wettbewerbsfähigkeit und 

damit die Stärkung der Leistungsfähigkeit der Unternehmen am Wirtschaftsstandort Appenzell Ausserrhoden. 

So zielt der Schwerpunkt 1 in erster Linie auf die Schaffung der Voraussetzungen für ein dauerhaftes ökonomi-

sches Wachstum, um die Zahl der Arbeitsplätze auch im ländlichen Raum von Appenzell Ausserrhoden lang-

fristig zu erhalten. Es sollen Projekte und Initiativen gefördert werden, welche die Innovationskraft, Wertschöp-

fung und Wettbewerbsfähigkeit in Appenzell Ausserrhoden und der Region stärken. 

Aus ordnungspolitischen Gründen beschränkt sich die Förderung der Unternehmen jedoch auf den vorwettbe-

werblichen bzw. den überbetrieblichen Bereich. Eine einzelbetriebliche Förderung ist nicht möglich. 
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Vertragsziel 1: Die Massnahmen im Rahmen der NRP fördern die unternehmerische Wettbewerbsfähigkeit 

und stärken die Leistungsfähigkeit der Unternehmen in Appenzell Ausserrhoden, insbesondere durch die Teil-

nahme an interkantonalen Innovationszellen, Jungunternehmerförderung und Arealentwicklungen. 

Im Schwerpunkt 1 (Innovative Wertschöpfungssysteme) ergeben sich folgende Handlungsfelder: 

1. RIS Ost 

2. Förderung des Unternehmertums 

3. Massnahmen gegen den Fachkräftemangel 

4. Arealentwicklung 

5. Förderung der Digitalisierung 

Handlungsfeld 1: RIS Ost 

Die Ostschweiz ist stark durch ihre Grenzlage geprägt. Die sehr heterogene Raumstruktur reicht von metropoli-

tanen Gebieten über Agglomerations- als auch über periurbane Räume hin zu klassischen ländlichen und peri-

pheren Gegenden.  

Gesamthaft kann nicht von einem einheitlichen industriellen Funktionsraum Ostschweiz gesprochen werden. 

Im Vergleich zum Jurabogen und dem Grossraum Basel ist die Ostschweiz weniger durch Clusterstrukturen, 

Branchenschwerpunkten sowie Unternehmensnetzwerke geprägt. Gleichwohl existieren in der Ostschweiz 

wirtschaftliche Funktionsräume mit hohem Entwicklungspotenzial wie zum Beispiel das Alpenrheintal. 

Damit die bestehenden Entwicklungspotenziale aus den vorhandenen Wissensträgern für die ansässigen Un-

ternehmen grossräumig genutzt werden können, haben sich die acht Kantone der Ostschweiz, der Vorgabe 

des SECO folgend zusammengetan, um ein Regionales Innovationssystem Ost (RIS Ost) zu initiieren. Dabei 

wird in der Region das Ziel verfolgt, primär KMUs durch das RIS Ost im Rahmen der NRP zu unterstützen. In 

die Gesellschaft RIS Ost nehmen die für die kantonale Umsetzung der NRP verantwortlichen Amtsleitenden, 

für den Kanton Thurgau der Leiter Wirtschaftsförderung und der Leiter Pro Zürcher Berggebiet Einsitz.  

RIS Ost-Umsetzungsstrategie 2020+ 

Die Erarbeitung der Strategie RIS Ost und die anschliessende Umsetzung sind nach einer öffentlichen Aus-

schreibung im letzten Jahr an das Institut für Technologiemanagement der Universität St.Gallen (ITEM-HSG) 

übertragen worden. Die damit verbundenen Tätigkeiten werden durch die Geschäftsstelle des RIS Ost am I-

TEM-HSG durchgeführt. Die Geschäftsstelle ist seit Herbst 2018 operativ tätig.  

Der Projektleitungsausschuss (PLA) der Gesellschaft RIS Ost nahm bei der Entwicklung der Umsetzungsstra-

tegie eine begleitende Funktion wahr. Der PLA setzt sich zusammen aus Vertretern der kantonalen Ämter für 

Wirtschaft und Wirtschaftsförderungen aus den vier Kantonen Graubünden, Schaffhausen, St.Gallen und 

Thurgau. Den Vorsitz hat in den nächsten zwei Jahren der Kanton Schaffhausen. Aktuell ist der Kanton Thur-

gau als administrativer Leadkanton von RIS Ost bestimmt. 

Die Gesellschaft RIS Ost verabschiedete im Januar 2019 die Umsetzungsstrategie 2020+ für RIS Ost einstim-

mig. Das Konzept RIS 2020+ des SECO ist in die Überlegungen zur Umsetzung der aktuellen und zukünftigen 

Strategie von RIS Ost mit eingeflossen. Daraus ist die vorliegende Umsetzungsstrategie für RIS Ost entstan-

den (Anhang B). Dieses Dokument beschreibt in Kapitel 2 zunächst die allgemeine Vision für RIS Ost. Darauf 

aufbauend werden in Kapitel 3 die Ergebnisse der durchgeführten Status Quo Analyse dargelegt und die 

Handlungsbedürfnisse konkretisiert. Basierend auf den identifizierten Stärken und Schwachstellen wird in Kapi-

tel 4 die RIS Ost Umsetzungsstrategie zur Adressierung dieser Probleme vorgestellt. Dies geschieht unter dem 

Aspekt der NRP. 
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Die Kantone der Ostschweiz sind sich darin einig, dass bei den überbetrieblichen Vorhaben weiterhin im Sinn 

einer variablen Geometrie in kleinräumigen Perimetern zusammengearbeitet werden kann. Die jeweiligen 

Funktionsräume sollen anhand von konkreten Problemstellungen in spezifischen Branchen und Technologie-

feldern festgelegt werden. 

Leadkanton 

Überbetriebliche Vorhaben im Sinn des Interventionsbereichs 4 des SECO RIS Konzept 2020+ bedürfen nach 

wie vor eines Leadkantons. Damit wird der unterschiedlichen Wirtschaftsstruktur der Ostschweiz Rechnung 

getragen. Kantone, die hinsichtlich der wirtschaftlichen Relevanz des Projektinhalts am meisten betroffen sind 

oder ein überdurchschnittliches Interesse bekunden, übernehmen die Leadfunktion. Die Partizipation eines 

Vorhabens an RIS Ost wird der Vorgabe des SECO folgend durch den Entscheid der Gesellschaft RIS Ost 

sichergestellt. 

Aus verwaltungsrechtlichen Gründen sollten die NRP-Bundesmittel für Projekte direkt an den jeweiligen Lead-

Kanton gehen. Der administrative Leadkanton soll jedoch die Zuteilung der NRP Bundesmittel zur Steuerung 

und Entwicklung (Interventionsbereich 1), welche vornehmlich den Betrieb der RIS Ost Geschäftsstelle sicher-

stellen, treuhänderisch entgegennehmen und zweckgebunden verwalten. Das Projekt-Reporting zuhanden des 

SECO erfolgt konsolidiert via die Geschäftsstelle RIS Ost. 

Interventionsbereiche gemäss RIS Konzept 2020+ des SECO  

– Steuerung und Entwicklung (Ziff. 4.1 Umsetzungsstrategie RIS Ost 2020+) 

Der Kanton Appenzell Ausserrhoden leistet in der Förderperiode 2020-2023 einen jährlichen Beitrag 

an die Geschäftsstelle RIS Ost, gestützt auf den Kostenschlüssel gemäss Gesellschaftervertrag vom 

2. Juni 2017. 

– Point of Entry (Ziff. 4.3 Umsetzungsstrategie RIS Ost 2020+) 

Als Point of Entry (PoE) des Kantons Appenzell Ausserrhoden fungiert Startfeld, das Netzwerk für In-

novationen und Start-ups in der Region St.GallenBodensee. Im Herbst wird die bereits bestehende 

separate Leistungsvereinbarung mit Startfeld erneuert und entsprechend ergänzt. 

– Coaching (Ziff. 4.4 Umsetzungsstrategie RIS Ost 2020+) 

Die Coaching-Aktivitäten des Kantons Appenzell Ausserrhoden werden im Rahmen des RIS Ost von 

Startfeld gemäss den Vorgaben der Geschäftsstelle RIS Ost übernommen. Die Aktivitäten basieren 

auf dem ergänzenden Coaching-Konzept, welches sich derzeit in der Finalisierungsphase befindet. 

Das Coaching-Konzept beschreibt den Coaching-Prozess im Detail und stellt die Qualitätssicherung 

sicher. 

– Überbetriebliche Vorhaben/Projekte (Ziff. 4.6 Umsetzungsstrategie RIS Ost 2020+) 

Der Kanton Appenzell Ausserrhoden wird überbetriebliche Vorhaben und Projekte unterstützen, wel-

che insbesondere KMU den Zugriff auf eine Kombination von Technologien und Fähigkeiten ermögli-

chen, die für ein Einzelunternehmen nur sehr schwer zusammenzustellen ist. Bei Bedarf fördert der 

Kanton auch die Zusammenarbeit von Unternehmen in multidisziplinären Projekten, welche im Ideal-

fall Wertschöpfungsketten verlängern oder Lücken in Wertschöpfungsketten schliessen. 

Im Weiteren wird auf das UP des Kantons Thurgau verwiesen.  
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Handlungsfeld 2: Förderung des Unternehmertums 

Die Vielzahl der Kleinst- und Kleinunternehmen in Appenzell Ausserrhoden zeigt, dass das Unternehmertum 

im Kanton einen hohen Stellenwert geniesst. Im Gegensatz zu den Start-up-Szenen in anderen Ländern entwi-

ckelt sich hierzulande aus Jungunternehmen in der Regel ein KMU. Ausserdem fehlt es in der Region teilweise 

an Basisinfrastruktur wie Hochschulen oder Inkubatoren. Es besteht folglich noch Potential, die unternehmeri-

sche Dynamik zu verstärken. Neue Unternehmen steigern die Wertschöpfung im Kanton und erhöhen die Viel-

falt der Arbeitsplätze, was sich wiederum positiv auf den Standort im Allgemeinen auswirkt. 

Ziele 

 Das Unternehmertum wird gefördert und die Rahmenbedingungen für Unternehmen werden verbes-

sert. 

 Junge Berufsleute und Akademiker lernen die Welt der Firmengründer und des Unternehmertums 

kennen. Sie werden animiert, eine Unternehmerkarriere zu starten. 

 Neu gegründete Unternehmen werden mit bestehenden Betrieben vernetzt. 

Mögliche Projektideen: 

 Verbessern der Rahmenbedingungen für (Jung-)Unternehmen im Kanton Appenzell Ausserrhoden 

 Perspektiven für Jungunternehmer schaffen und aufzeigen 

 Vernetzung / Integration von neuen Unternehmen in die Wirtschaft 

 Unterstützung bei der Entwicklung von neuen Geschäftsmodellen 

Handlungsfeld 3: Massnahmen gegen den Fachkräftemangel 

Die Rekrutierung von Fachkräften stellt Unternehmen in vielen Branchen und in vielen Regionen vor mitunter 

grosse Herausforderungen. Dies gilt für Betriebe im Kanton Appenzell Ausserrhoden, weil die Löhne tiefer sind 

als in anderen Schweizer Regionen, zahlreiche Unternehmen der breiten Öffentlichkeit (und damit auch poten-

tiellen Arbeitskräften) nicht bekannt sind sowie das Stellenangebot insgesamt eingeschränkt und ein Stellen-

wechsel innerhalb des Kantons somit schwieriger ist. Die Vielzahl an Kleinst- und Kleinunternehmen bringt es 

ausserdem mit sich, dass für eine eigene Positionierung oftmals Ressourcen und Kompetenzen fehlen. Da 

Unternehmen im Kanton Appenzell Ausserrhoden im nationalen (und internationalen) Wettbewerb um gut qua-

lifizierte Arbeitskräfte stehen, verhindert der Fachkräftemangel die Steigerung der Wertschöpfung im Kanton. 

Ziele 

 Der Wirtschaft steht eine ausreichende Zahl an qualifizierten Fachkräften zur Verfügung. 

 Frauen werden zur Teilnahme am aktiven Berufsleben motiviert. 

 Lehrstellen werden in genügendem Ausmass bereitgestellt und besetzt, um für die Zukunft genügend 

Fachkräfte auszubilden. 

 Weggezogene Ausserrhoderinnen und Ausserrhoder kehren nach ihrer Ausbildung oder nach ersten 

Berufserfahrungen zum Wohnen und Arbeiten in ihre Heimat zurück. 

Mögliche Projektideen: 

 Förderung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie im Rahmen des Massnahmenplans Familienmoni-

toring, welcher derzeit unter Federführung des Departements Gesundheit und Soziales erarbeitet wird. 
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 Vermarktung des Arbeitsplatzstandortes, z.B. in Form einer Weiterentwicklung des Projekts „Arbeits-

platzstandort: Gemeinsam stärker“ 

 Aufbau von Co-Working-Spaces in Appenzell Ausserrhoden, um Fachkräfte im Kanton zu halten 

 Sichtbarmachen von offenen Ausbildungsplätzen und gesuchten Berufen, beispielsweise mit Aktionen 

zum „Tag der Ingenieure“ am 15. März oder „Tagen der offenen Tür“ 

Handlungsfeld 4: Arealentwicklung 

Immer wieder scheitern Ansiedlungen oder Expansionen von ansässigen Gewerbe- und Industriebetrieben am 

kaum erhältlichen Bauland in Appenzell Ausserrhoden. Das hemmt die Entwicklung der Arbeitsplätze im Kan-

ton. Gleichzeitig bleibt die Verdichtung nach Innen in den Dörfern eine grosse Herausforderung. Bei den po-

tenziellen Arealentwicklungen stehen sich häufig gegenläufige Interessen gegenüber. Als besondere Heraus-

forderungen gelten hier das Nebeneinander von „Wohnen und Arbeiten im Dorf“, verbunden mit Fragen der 
Erschliessung, der Parkierung sowie der Nutzung und Gestaltung der Aussenräume. Dem Gebot der inneren 

Verdichtung folgend, sollen Arealentwicklungen unterstützt werden, welche die Weiterentwicklung der Dörfer 

fördern. 

Ziele 

 Verfügbarmachen von attraktiven Standorten für Unternehmen, insbesondere von bebaubarem Land 

für Gewerbe- und Industriebauten, unter Berücksichtigung des neuen kantonalen Richtplans 

 Unterstützung von Arealentwicklungen mit Schwergewicht „Wohnen und Arbeiten in den Dörfern“ mit 

Verdichtung nach Innen. 

Mögliche Projektideen: 

 Integrale Arealentwicklungen „Wohnen und Arbeiten“ in Zusammenarbeit mit kantonalen Ämtern 

 Entwicklung Arbeitszonenmanagement: Identifikation und Evaluation geeigneter Standorte, Vernetzen 

von Akteuren, Machbarkeitsabklärungen, Moderation und Coaching 

 Begleitung der Entwicklung des Bahnhofareals Herisau 

Handlungsfeld 5: Förderung der Digitalisierung 

Das SECO hat „Digitalisierung“ als Fokusthema für das UP 2020-2023 definiert. Da die Digitalisierung jedoch 

alle Branchen und Institutionen betrifft, wurde dafür kein eigenständiger Schwerpunkt definiert. Stattdessen 

wird die Förderung der Digitalisierung als Querschnittsaufgabe betrachtet. Chancen der Digitalisierung liegen 

in der Entwicklung von neuen Produkten und Geschäftsmodellen, der geografischen Unabhängigkeit, einer 

effizienteren Produktion oder neuen Marketing-Möglichkeiten. 

Gleichzeitig hat die Digitalisierung auch Einfluss auf die Beschäftigung: Routinetätigkeiten werden weniger 

gefragt werden und im Gegenzug steigt die Nachfrage nach qualifizierten Arbeitskräften. Damit könnte sich die 

Gefahr des Fachkräftemangels noch akzentuieren, weswegen frühzeitig flankierende Massnahmen ergriffen 

werden müssen. Damit die positiven wie negativen Aspekte der Digitalisierung bei Projekten nicht verdrängt 

werden, wurde der Kriterienkatalog entsprechend um den Punkt „Beitrag zur Digitalisierung“ ergänzt (s. An-

hang D). 

Ziele 

 Branchenspezifisches Wissen im Bereich Digitalisierung wird aufgebaut 
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 Die Unternehmen werden auf die aktuellen Entwicklungen und Chancen der Digitalisierung vorbereitet, 

aber auch für die Gefahren der Digitalisierung sensibilisiert. 

 Neue digitale Technologien finden vermehrt Anwendung in Gewerbe und Industrie 

Mögliche Projektideen: 

 Förderung der Digitalisierung im Energiesektor 

 Sensibilisierungskampagne für Gewerbe und Industrie 

 Unterstützung bei der Erarbeitung neuer Geschäftsmodelle oder beim Wissensaufbau zur Nutzung 

neuer digitaler Technologien 

4.2.2 Schwerpunkt 2: Wachstumsstrategie Tourismus 

Die Attraktivität des Appenzellerlandes, eingebettet in einer unverwechselbaren Hügel- und Berglandschaft 

zwischen Bodensee und Säntis, machen Appenzell Ausserrhoden touristisch attraktiv. Der Gast erlebt während 

seines Aufenthalts im Appenzellerland die einzigartige Lebensart der Appenzeller, lernt ihre Charaktere kennen 

und ihre Gastfreundschaft schätzen. Das touristische Angebot ist authentisch, nachhaltig und von hoher Quali-

tät. Es orientiert sich an den vier Eckpfeilern „Wandern“, „Lebensart“, „Gesundheit“ sowie „Seminare & Events“. 
Aus diesen vier strategischen Geschäftsfeldern entwickeln sowohl touristische Leistungsträger (Gastronomie, 

Hotellerie, Bahnen, usw.), als auch Handwerker und Produzenten authentische, nachhaltige Produkte mit ei-

nem hohen Qualitätsanspruch. 

Ziel ist es, die touristische Wertschöpfung weiter zu steigern und den Marktanteil im Schweizer Tourismus wei-

ter zu erhöhen. Der Tourismus im Appenzellerland soll deshalb langfristig markt- und konkurrenzfähig gemacht 

werden. Hierfür sollen die zahlreichen touristischen Potenziale gezielt gefördert, entwickelt und ausgeschöpft 

werden. Zudem soll das Appenzellerland noch stärker als reizvolle Ferien- und Ausflugsdestination wahrge-

nommen werden. Mit dem am 1. Januar 2017 in Kraft getretenen neuen Tourismusgesetz und dem daraus 

abgeleiteten Grundauftrag für die Vermarktung der Tourismusdestination Appenzell Ausserrhoden ist ein wich-

tiger Schritt zur Zielerreichung bereits gemacht worden. 

Vertragsziel 2: Die Massnahmen im Rahmen der NRP steigern die touristische Wertschöpfung und erhöhen 

den Marktanteil im Schweizer Tourismusmarkt, insbesondere durch die Stärkung der Hotellerie in Appenzell 

Ausserrhoden. 

Im Schwerpunkt 2 (Wachstumsstrategie Tourismus) ergeben sich folgende Handlungsfelder: 

1. Angebotsverbesserung (Hotelförderung) 

2. Produktentwicklung  

3. Entwicklung von verbesserten Strukturen und Infrastrukturen 

4. Förderung der Digitalisierung 

Handlungsfeld 1: Angebotsverbesserung (Hotelförderung) 

Im Bereich der Hotellerie besteht in Appenzell Ausserrhoden grosser Handlungsbedarf. In den letzten vier Jah-

ren haben sich Neubauprojekte zerschlagen (Pension Nord in Heiden) oder massiv verzögert (Parkresidenz 

Appenzellerland in Unterrechstein) und das einst renommierte Hotel Walzenhausen hat den Betrieb eingestellt. 

Bei einer Vielzahl der Betriebe ist die finanzielle Nachhaltigkeit sowie die Konkurrenz- und Marktfähigkeit nicht 

oder nur ungenügend gegeben. Mit einer Nettozimmerauslastung von 30 Prozent und einer Bettenauslastung 

von 24 Prozent belegte die Ausserrhoder Hotellerie 2017 den zweitletzten Platz aller Schweizer Kantone. 

Ziele 
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 Erhöhung der touristischen Wertschöpfung 

 Schaffung eines wettbewerbsfähigen Übernachtungsangebots 

 Realisation von zwei renommierten Hotelbetrieben mit nationaler und internationaler Ausstrahlung und 

Auslösung von Impulsen für neue Infrastrukturen 

Mögliche Projektideen: 

 Förderung von touristischen Attraktionspunkten wie z.B. Wellnessanlagen, Seminar- und Kongress-

zentren, sofern sie regional gut positioniert sind und einen Teil einer Wertschöpfungskette bilden 

 Potentialanalyse Hotellerie Appenzell Ausserrhoden 

Handlungsfeld 2: Produktentwicklung  

Durch das Erkennen, Schaffen und Vernetzen von marktfähigen Angeboten wird der Tourismus gestärkt. Im 

Rahmen von kantonalen oder vorzugsweise interkantonalen NRP-Projekten sollen die touristischen Leistungs-

träger aktiv in der Planung, Ausarbeitung und Umsetzung von neuen Angeboten insbesondere in den strategi-

schen Geschäftsfeldern „Wandern“, „Lebensart“, „Gesundheit“ und „Seminare & Events“ unterstützt werden. Es 
sollen authentische, nachhaltige und qualitativ hochwertige Erlebnisse mit einem echten Mehrwert für den Gast 

geschaffen werden. 

Ziele 

 Neu- oder Weiterentwicklung und aktiver Verkauf von Angeboten (auf Zielgruppen zugeschnitten) 

 Intensivierung der Angebotsgestaltung und der Erlebnisinszenierung 

 Berücksichtigung von aktuellen Trends bei der Produktentwicklung und Angebotsgestaltung 

Mögliche Projektideen: 

 Weiterentwicklung des Projekts „alsam gsundappenzellerland“ 

 Produkt- und Angebotsentwicklung in den Bereichen Kulinarik, Gesundheit und Wandern 

 Schaffung von verkaufsfähigen Angeboten in Zusammenarbeit mit den touristischen Leistungsträgern 

(Packages, Gruppenangebote usw.) 

 Entwicklung ganzjähriger Angebote zur Verbesserung der Auslastung in der Nebensaison 

 „Gesundheitsregion Appenzellerland“ im weiteren Sinne („Individuelles Trainingslager“) 

Handlungsfeld 3: Entwicklung von verbesserten Strukturen und Infrastrukturen 

Eine vielseitige und verlässliche Infrastruktur ist existenziell wichtig: Eine gut ausgebaute Verkehrsinfrastruktur 

beispielsweise dient Gästen wie auch Beschäftigten gleichermassen, gut ausgebaute Wander- und Fahrrad-

wege können bestimmte Gästesegmente anziehen und Museen etc. dienen als Attraktionspunkte insbesonde-

re bei schlechtem Wetter. 

Ziele 

 Den touristischen Leistungserbringern wird eine bessere Wertschöpfung ermöglicht. 

 Die Verkehrsinfrastruktur wird optimiert, um mit den gestiegenen Mobilitätsbedürfnissen mithalten zu 

können. 

Mögliche Projektideen: 
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 Machbarkeitsstudien und Vorabklärungen für Arealerschliessungen 

 Entwicklung von E-Bike-Routen, getrennt von Wanderwegen 

 Förderung von Kleininfrastrukturprojekten wie Pumptracks oder Spielplätze 

 Prüfung und allfällige Umsetzung einer regionalen Tourismusstrategie 

Handlungsfeld 4: Förderung der Digitalisierung 

Das Querschnittsthema Digitalisierung (vgl. Kapitel 4.2.1) hat auch für den Tourismus eine grosse Relevanz. 

Die Ziele aus dem Schwerpunkt 1 (Innovative Wertschöpfungssysteme) können entsprechend weitgehend 

übernommen werden.  

Ziele 

 Branchenspezifisches Wissen im Bereich Digitalisierung wird aufgebaut 

 Die Unternehmen werden auf die aktuellen Entwicklungen und Chancen der Digitalisierung vorbereitet, 

aber auch für die Gefahren der Digitalisierung sensibilisiert. 

 Neue digitale Technologien finden vermehrt Anwendung bei den touristischen Leistungsträgern 

Mögliche Projektideen: 

 Weiterentwicklung der heute noch analogen Ostschweizer Gästekarte (Oskar) zu einer digitalen Karte 

 Förderung der Digitalisierung in der Hotellerie, insbesondere im Bereich der Vermarktungs- und Ver-

triebskanäle 

 Sensibilisierungskampagne für die touristischen Leistungserbringer 

4.3 NRP-Massnahmen für die Berggebiete 

Vor dem Hintergrund des Postulats Brand (15.3228, Bericht über die Entwicklungsperspektiven des Alpenbo-

gens aufgrund der veränderten wirtschaftlichen Rahmenbedingungen) beabsichtigte das SECO, ein spezifi-

sches „Berggebietsprogramm 2020-2023“ zur Unterstützung der Berggebiete zu lancieren. Im März 2019 wur-

de der Prozess noch vor der ersten Arbeitsgruppensitzung bis auf weiteres sistiert. Ende  Mai wurden die Ar-

beiten an der Konzeptionierung der NRP-Massnahmen für die Berggebiete mit einem erweiterten Fokus wieder 

aufgenommen. Derzeit sind Details zum Förderperimeter, den möglichen Fördermassnahmen oder zur Finan-

zierung noch nicht bekannt. 

Der Kanton Appenzell Ausserrhoden ist an einer Teilnahme am Berggebietsprogramm interessiert und prüft 

nach der detaillierten Ausarbeitung der NRP-Massnahmen für die Berggebiete durch das SECO die Einsatz- 

und Finanzierungsmöglichkeiten.  

4.4 Nachhaltigkeitsbeurteilung Umsetzungsprogramm 2020-2023 

Gemäss der Arbeitshilfe für Kantone verlangt das SECO eine Nachhaltigkeitsbeurteilung (NHB) des Umset-

zungsprogrammes 2020-2023. Darin ist aufzuzeigen, in welchen Bereichen sich wesentliche Zielkonflikte er-

geben können und wie diesen im Rahmen der Umsetzung begegnet wird. Nachhaltige Entwicklung bedeutet 

allgemein, die Bedürfnisse der Gegenwart zu befriedigen, ohne künftige Generationen in ihrer Bedürfnisbefrie-

digung einzuschränken. Nachhaltige Entwicklung strebt nach drei Verträglichkeiten: Der gesellschaftlichen, der 

ökologischen und der wirtschaftlichen. Diese drei Dimensionen sind voneinander abhängig und können Ziel-

konflikte beinhalten. 
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Die Hauptzielsetzung der Neuen Regionalpolitik ist die positive Beeinflussung der wirtschaftlichen und der so-

zialen Entwicklung im Sinne der nachhaltigen Sicherung der wirtschaftlichen Existenzgrundlagen bzw. einer 

langfristig intakten Bevölkerungsstruktur, die ein zwingend notwendiges Bevölkerungswachstum statt 

Schrumpfung ermöglicht. Trotz Fokussierung auf die wirtschaftliche Dimension der nachhaltigen Entwicklung 

soll sichergestellt werden, dass die kantonalen Umsetzungsprogramme und die darin enthaltenen Projekte 

ökologisch und sozial verträglich sind (Art. 2 BG über Regionalpolitik). 

Eine klar dynamischere, wirtschaftliche und wachstumsorientierte gesellschaftlich-demographische Entwick-

lung spielt für eine nachhaltige Entwicklung des Kantons Appenzell Ausserrhoden eine entscheidende Rolle. 

Deshalb wird dem wirtschaftlichen Aspekt ein vorrangiges Gewicht eingeräumt und es erfolgt eine differenzier-

te Betrachtungsweise und Interessenabwägung, um eine NRP-zielkonforme Verhältnismässigkeit möglicher 

Einschränkungen durch Umweltanliegen bei konkreten Projekten im Interesse von ökonomischen und gesell-

schaftlichen Bedürfnissen zu wahren (siehe auch Anhang C und Anhang D). 

Als Instrument für die Beurteilung der Nachhaltigkeit des Umsetzungsprogramms wird die vom Bundesamt für 

Raumentwicklung (ARE) entwickelte NHB verwendet. Aufgrund der nachfolgenden Detailbeurteilung wird das 

UP 2020-2023 insgesamt als nachhaltig beurteilt. Im Bereich Umwelt sind punktuell leichte Beeinträchtigungen 

der nachhaltigen Entwicklung möglich. Die positiven Wirkungen in den beiden Nachhaltigkeitsdimensionen 

Wirtschaft und Gesellschaft überwiegen jedoch deutlich. 

Die Ergebnisse der Nachhaltigkeitsbeurteilung lassen sich zusammenfassend wie folgt darstellen: 
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Die nachfolgende Abbildung stellt die gewichtete Summe der erwarteten Wirkungen in den drei Nachhaltig-

keitsdimensionen dar: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Angesichts der Tatsache, dass das NRP-Umsetzungsprogramm als Wirtschaftsförderungsinstrument konzipiert 

ist, ist es nicht überraschend, dass insbesondere eine grosse positive Wirkung auf die Wirtschaft zu erwarten 

ist. Aufgrund der zu erwartenden Emissionen und dem möglicherweise steigenden Energieverbrauch durch die 

Wirtschaftstätigkeit können die Auswirkungen auf die Umwelt allenfalls leicht negativ sein. Auf die Dimension 

Gesellschaft ist hingegen aufgrund von erhöhtem Wohlbefinden und Sicherheit sowie Aus- und Weiterbildung 

von Fachkräften eine leicht positive Wirkung zu erwarten. 
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5 Prozesse 

Die NRP stellt eine Gemeinschaftsaufgabe von Bund, Kantonen und Privaten dar. Der Bund legt im Bundesge-

setz über die Regionalpolitik sowie im dazugehörigen Mehrjahresprogramm die thematischen Stossrichtungen 

für die Kantone fest. Die Kantone sind gegenüber dem Bund für die Umsetzung der Regionalpolitik verantwort-

lich. Wie die Umsetzung der Projekte und Initiativen erfolgt, ist Sache der Kantone. Die Prozesse im Kanton 

Appenzell Ausserrhoden werden gemäss der Praxis der letzten Umsetzungsperiode 2016-2019 weitergeführt. 

5.1 Organisationsstruktur 

Nachdem der Regierungsrat bereits in den ersten drei Umsetzungsperioden auf den Aufbau einer NRP-

Fachstelle verzichtet hat, erfolgt die Beurteilung der Projektanträge deshalb auch in der Umsetzungsperiode 

2020–2023 durch das Amt für Wirtschaft und Arbeit. Über die Projektförderung und die Höhe der finanziellen 

Unterstützung entscheidet bis zu einem Betrag von CHF 150'000.- der Departementsvorsteher Bau und 

Volkswirtschaft aufgrund des vom Regierungsrat genehmigten Umsetzungsprogrammes abschliessend. Für 

höhere Projektbeiträge liegt der Entscheid beim Regierungsrat. 

5.2 Abstimmung mit relevanten Sektoralpolitiken 

Das Departement Bau und Volkswirtschaft umfasst nebst dem Amt für Wirtschaft und Arbeit auch das Amt für 

Raum und Wald, das Amt für Umwelt, das Tiefbauamt, das Amt für Landwirtschaft sowie die Arbeitslosenversi-

cherung AR. Im Rahmen der wöchentlich stattfindenden Amtsleitersitzungen werden potentiell kritische Projek-

te behandelt und dabei die relevanten Sektoralpolitiken berücksichtigt. 

5.3 Abstimmung mit der grenzübergreifenden Zusammenarbeit 

Der zuständige Projektleiter Standortförderung nimmt an den regelmässigen Sitzungen der FSK Ost teil. Zu 

diesen ist jeweils nebst den Ostschweizer Kantonen und dem Regionalmanagement PZB auch ein Vertreter 

von Interreg eingeladen. Dadurch ist ein regelmässiger Austausch und Abgleich der der Aktivitäten über die 

Kantons- und Landesgrenzen hinaus gewährleistet. 

5.4 Abstimmung mit kantonaler Fachstelle Nachhaltigkeit 

Eine eigentliche kantonale Fachstelle Nachhaltigkeit existiert im Kanton Appenzell Ausserrhoden nicht. Grosse 

Projekte, die einen Förderbetrag von CHF 150‘000.- übersteigen, werden vom Regierungsrat umfassend ge-

prüft und beurteilt. Kleinere Projekte werden vom Amt für Wirtschaft und Arbeit unter Berücksichtigung der 

Nachhaltigkeitsaspekte bewertet. Der Departementsvorsteher kann vor dem Entscheid bei Bedarf auf die wei-

teren Ämter innerhalb des Departements zurückgreifen (s. Kapitel 5.2). 

5.5 Einbezug regionaler Akteure und Organisationen 

Aufgrund seiner geringen Grösse bestehen im Kanton Appenzell Ausserrhoden keine Regionalplanungsgrup-

pen. Die Funktionen des Regionalmanagements werden vom Amt für Wirtschaft und Arbeit übernommen. Den 

in regionalen Organisationen zusammengeschlossenen Gemeinden (s. Kapitel 3.3)  kommt jedoch fallweise 

die Aufgabe als Projektträger und Projektinitianten zu. Ein Austausch zwischen den Organisationen und dem 

Amt für Wirtschaft und Arbeit findet regelmässig statt. 
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5.6 Selektion von Projekten 

Bei der Auswahl der Beteiligung setzt sich Appenzell Ausserrhoden zum Ziel, nur Projekte und Programme zu 

unterstützen, welche den Stossrichtungen des Bundes gemäss Mehrjahresprogramm 2016–2023 sowie dem 

vorliegenden Umsetzungsprogramm von Appenzell Ausserrhoden entsprechen. Ebenfalls werden die ökologi-

schen und sozialen Dimensionen der Nachhaltigkeit berücksichtigt. 

Im Weiteren ist es zentral, dass die zu fördernden Projekte zu einer positiven Grundstimmung in Appenzell 

Ausserrhoden beitragen und Impulse in vor- oder nachgelagerten Unternehmen auslösen, um einen möglichst 

hohen Multiplikationseffekt zu erreichen. Die Vergabe der Fördermittel erfolgt jedoch grundsätzlich nach wett-

bewerblichen Prinzipen, d.h. dass Projekte, welche den nachfolgenden Kriterien in höherem Masse entspre-

chen, bevorzugt berücksichtigt werden. 

Grundsätzlich können Mittel an die Vorbereitung, die Durchführung und die Evaluation von Projekten gespro-

chen werden. 

5.6.1 Kantonales Verfahren für die Projektauswahl 

Kantonale Projekte 

Für die Projektauswahl und -genehmigung liegt ein fundierter Antrag (evt. mit Präsentation und Businessplan) 

der Projektträger vor. Die konkrete Prüfung des Antrags, auch hinsichtlich der Vereinbarkeit mit dem kantona-

len Umsetzungsprogramm sowie weiteren kantonalen Richtlinien und Rahmenbedingungen, erfolgt durch das 

Amt für Wirtschaft und Arbeit Appenzell Ausserrhoden in Zusammenarbeit mit weiteren kantonalen Stellen. 

Fällt die Prüfung positiv aus, teilt das Amt für Wirtschaft und Arbeit dem Projektträger den Entscheid über eine 

Beteiligung sowie eine allfällige Finanzierungszusicherung schriftlich mit und schliesst mit diesem die Leis-

tungsvereinbarung ab. 

Interkantonale Projekte 

Für die Projektauswahl und -genehmigung liegt ein fundierter Antrag (evt. mit Präsentation und Businessplan) 

der Projektträger vor. Die konkrete Prüfung des Antrags erfolgt durch den Leadkanton. Das Amt für Wirtschaft 

Appenzell Ausserrhoden prüft anschliessend in Zusammenarbeit mit weiteren kantonalen Stellen die Verein-

barkeit mit dem kantonalen Umsetzungsprogramm sowie weiteren kantonalen Richtlinien und Rahmenbedin-

gungen und teilt dem Lead-Kanton den Entscheid über eine Beteiligung sowie eine allfällige Finanzierungszu-

sicherung schriftlich mit. Die Leistungsvereinbarung mit dem Projektträger wird durch den Leadkanton abge-

schlossen. 

Darlehen 

Für die Projektauswahl und -genehmigung liegt ein fundierter Antrag (mit Präsentation und Businessplan) der 

Projektträger vor. Die konkrete Prüfung und Auswahl wird durch das Amt für Wirtschaft in Zusammenarbeit mit 

weiteren kantonalen Stellen vorgenommen. 

5.6.2 Kriterienliste 

Folgende Kriterien werden bei der Projektauswahl berücksichtigt: 

 Das Projekt entspricht der Strategie und den Prioritäten/Stossrichtungen des UP AR sowie dem 

Mehrjahresprogramm des Bundes zur Umsetzung der NRP. 

 Das Projekt unterstützt die strategische Positionierung und Ausrichtung von Appenzell Ausserrho-

den. 
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 Das Projekt ist in ein Wertschöpfungssystem integriert und verleiht auch vor- oder nachgelagerten 

Unternehmen und anderen Akteuren Dynamik und wirkt sich nach Möglichkeit positiv auf den Ar-

beitsmarkt aus. 

 Das Projekt bezweckt die Stärkung von Innovation, unternehmerischem Denken und Handeln so-

wie der Wertschöpfung in exportorientierten Wertschöpfungssystemen und erhöht die Wettbe-

werbsfähigkeit der Unternehmen in Appenzell Ausserrhoden. 

 Das Projekt trägt zur Verbreitung einer positiven Atmosphäre und zu einer Mentalität bei, welche 

das Erkennen von Chancen und das Eingehen unternehmerischer Risiken erleichtert. 

 Das Projekt trägt dazu bei, dass notwendige strukturelle Reformen ausgelöst werden. 

 Das Projekt beinhaltet die Kooperation unter verschiedenen Regionen sowie zwischen Regionen 

und Agglomerationen. 

 Das Projekt wird durch die regionale Wirtschaft bzw. durch Unternehmen mitgetragen. Eine einzel-

betriebliche Förderung ist nicht möglich. 

 Das Projekt verfügt über die notwendigen personellen Ressourcen mit entsprechenden inhaltlichen 

und methodischen Kompetenzen (Besetzung der Projektleitung mit einer qualifizierten Person) und 

finanziellen Mitteln (Eigenleistungen der Projektnehmer). Zudem muss sichergestellt werden, dass 

nach Projektabschluss eine nachhaltige Finanzierung gewährleistet ist. 

 Das Projekt nutzt die Möglichkeiten der Digitalisierung oder wirkt Gefahren durch die Digitalisierung 

entgegen. 

 Das Projekt muss den Zielen und Vorgaben einer Nachhaltigkeitsprüfung entsprechen, d.h. es ver-

spricht neben dem wirtschaftlichen Nutzen auch einen ökologischen und sozialen Mehrwert (siehe 

Anhang D: Kriterien zur Projektbeurteilung (Nachhaltigkeitsprüfung)) 

5.7 Controlling / Monitoring 

Zur Sicherstellung eines korrekten und haushälterischen Umgangs mit Steuergeldern und zur Messung der 

Wirkungen der Projekte ist ein angemessenes Controlling / Monitoring unumgänglich. Dieses erfolgt auf ver-

schiedenen Ebenen. 

5.7.1 Bund – Kanton 

Gemäss Art. 18. des Bundesgesetzes über die Regionalpolitik vom 6. Oktober 2006 obliegt die Überprüfung 

der Zielerreichung dem Bund. Der Kanton Appenzell Ausserrhoden wird dem Bund wie gefordert die ge-

wünschten Informationen und Auskünfte zukommen lassen bzw. für Informationen zur Verfügung stehen: 

 Jahresbericht / Jahresgespräch 

 Führung der Projektdatenbank CHMOS 

 Wirkungs- und Indikatorenmodelle 

Dem Bund wird jederzeit Einsichtsrecht in alle Projektdossiers und die internen Controlling-Instrumente ge-

währt. Die Zusammenarbeit von Bund und Kanton muss transparent und offen sein. Gegenseitiges Vertrauen 

als Basis der Zusammenarbeit wird vorausgesetzt. 
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5.7.2 Kanton – Projektträger 

Gemäss Art. 17 des Bundesgesetzes über die Regionalpolitik vom 6. Oktober 2006 obliegt es den Kantonen, 

für geeignete Massnahmen zur Überwachung der im Rahmen der Umsetzungsprogramme geförderten Initiati-

ven, Programme und Projekte und Infrastrukturvorhaben zu sorgen. Der Kanton Appenzell Ausserrhoden 

schliesst für jedes NRP-Projekt mit den jeweiligen Projektträgern eine Leistungsvereinbarung mit definierten 

Inhalten zu Auftrag, Finanzierung sowie Controlling und Reporting ab und überprüft diese in regelmässigen 

Abständen. Die langfristige Abstimmung aller Projekte mit dem vorliegenden Umsetzungsprogramm wird durch 

die stetige Überprüfung der Wirkungs- und Indikatorenmodelle gewährleistet (s. Anhang E, F und G). 

5.7.3 Finanzkontrolle 

Als verwaltungsunabhängiges Kontrollorgan nach Art. 96 Abs. 4 der Kantonsverfassung prüft die Finanzkon-

trolle, ob der Finanzhaushalt des Kantons gesetzmässig geführt wird. Als unabhängige und selbständige Be-

hörde für die Finanzaufsicht ist sie in ihrer Tätigkeit nur Verfassung und Gesetz verpflichtet. 

Die Finanzkontrolle prüft die Ordnungsmässigkeit in der Buchführung und Rechnungslegung, die Gesetzmäs-

sigkeit und die Einhaltung der Grundsätze des Finanzhaushaltes. Die Finanzaufsicht erstreckt sich auf die kan-

tonalen Behörden und Gerichte, die kantonale Verwaltung, selbständige Anstalten des Kantons und weitere 

Personen und Organisationen, denen die Erfüllung kantonaler Aufgaben übertragen ist. 
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6 Förderperimeter 

Gemäss Raumkonzept Appenzell Ausserrhoden verfolgt der Kanton eine eigenständige Entwicklung mit einem 

moderaten Wachstum auf der Basis seiner spezifischen räumlichen und funktionalen Qualitäten und Eigen-

schaften. 

Grundsätzlich liegt das gesamte Kantonsgebiet von Appenzell Ausserrhoden im Förderperimeter und somit 

können NRP-Projekte auf dem gesamten Kantonsgebiet von einer NRP-Förderung profitieren. Allerdings soll 

wie im Raumkonzept ein besonderer Fokus auf die vier Gemeindetypen (Kantonales Zentrum Herisau / grös-

sere Gemeinden mit Zentrumsfunktion / mittlere Gemeinden mit Zentrumsfunktionen / ländliche Gemeinden) 

gelegt werden. 

Die Portalräume zum Wirtschaftsraum St. Gallen haben für die Entwicklung erste Priorität und bieten die bes-

ten Standortvoraussetzungen für das Wirtschaftswachstum, die Zentrumsfunktionen und entsprechende Ent-

wicklungsschwerpunkte. 

 

Darstellung 9: Kantonskarte Appenzell Ausserrhoden (Quelle: AR) 

Für das vom SECO in Aussicht gestellte Berggebietsprogramm ist der Perimeter noch festzulegen. Aufgrund 

des Kriteriums der Erreichbarkeit werden sicherlich Herisau als regionales Zentrum sowie die beiden an 

St.Gallen angrenzenden Gemeinden Teufen und Speicher nicht zum Berggebiet im engeren Sinne zählen. 
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7 Kosten-, Finanzierungs- und Realisierungsplan 

Das Mehrjahresprogramm 2016–2023 wird gemäss Art. 21 des Bundesgesetzes über die Regionalpolitik 

(NRP) durch den Fonds für Regionalentwicklung finanziert, der vom Bund zu äufnen ist. Gemäss Bundesge-

setz können sowohl à fonds perdu-Beiträge als auch Investitionsdarlehen ausgerichtet werden. 

Appenzell Ausserrhoden rechnet für die Programmperiode 2020-2023 mit folgenden Gesamtkosten (aufgeteilt 

nach Schwerpunkten). Es werden à fonds perdu-Beiträge und/oder à fonds perdu-Beiträge als kantonale Äqui-

valenzleistung für Bundesdarlehen ausgerichtet. 

7.1 Zusammenfassung erforderliche Mittel (über vier Jahre) 

Förderinstrument Schwerpunkt 1 Schwerpunkt 2 TOTAL 

Kantonale und interkantonale Projekte    

A fonds perdu (kantonale Mittel) 400'000.- CHF 400'000.- CHF 800’000.- CHF 

A fonds perdu (Bundesmittel) 

RIS Ost (Bundesmittel) 

200'000.- CHF 

200'000.- CHF 

400'000.- CHF 

- 

600’000.- CHF 

200'000.- CHF 

TOTAL à fonds perdu 800’000.- CHF 800’000.- CHF 1’600’000.- CHF 

    

Darlehen 

Investitionsprojekte (Bundesmittel)  

 4‘000‘000.- CHF 4‘000‘000.- CHF 

Zinskostenbeiträge (kantonale Mittel)2  535‘079.- CHF3 535‘079.- CHF 

TOTAL Darlehen  4‘535‘079.- CHF 4‘535‘079.- CHF 

Details zum Finanz- und Realisierungsplan finden sich im Anhang H. 

Es wird angestrebt, mindestens ein Drittel der obigen A-fonds-perdu-Beiträge an interkantonale Projekte zu 

vergeben (ohne RIS Ost). Die Mittel für RIS Ost mitgerechnet, ergibt sich somit ein Zielwert von 50 Prozent für 

interkantonale Projekte. 

Die kantonalen Äquivalenzleistungen sind im Aufgaben- und Finanzplan 2020-2022 eingestellt. 

7.2 Eigenmittel der Projektnehmer 

Gemäss Bundesgesetz über die Regionalpolitik (SR 901.0) Art. 9 haben sich die Projektnehmer angemessen 

mit eigenen Mitteln an den Projektkosten zu beteiligen. Diese Beteiligung beträgt in der Regel 20%. 

                                                        

2 Appenzell Ausserrhoden leistet den Äquivalenzbeitrag bei Darlehen als einmalige Zinskostenbeiträge. 
3 Der Zinskostenbeitrag bezieht sich auf eine Laufzeit von 10 Jahren bei einem Zinssatz von 2.7 % und basiert auf der Berech-

nungstabelle des Bundes. 
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7.3 Antrag NRP-Förderbeitrag 2020-2023 

Im Sinne der obigen Ausführungen beantragt der Kanton Appenzell Ausserrhoden für die Umsetzungsperiode 

vom 1. Januar 2020 bis 31. Dezember 2023 folgende Beiträge aus dem Fonds für Regionalentwicklung des 

Bundes: 

 Kantonale und inter-

kantonale Projekte 

Interkantonale Projekte 

(RIS Ost) 

Darlehen 

Schwerpunkt 1: Innovative 

Wertschöpfungssysteme 

200'000.- CHF 200’000.- CHF - 

Schwerpunkt 2: Wachs-

tumsstrategie Tourismus 

400’000.- CHF - 4‘000‘000.- CHF 

Total 600’000.- CHF 200’000.- CHF 4‘000‘000.- CHF 

 

Das vom SECO kommunizierte Referenzband informiert, mit wie vielen à-fonds-perdu-Mitteln (kantonal oder 

überkantonal) jeder Kanton rechnen kann. Für Appenzell Ausserrhoden beträgt dieses àfp-Referenzband für 

die Bundesmittel 0.6 bis 0.8 Millionen Franken, wobei die Mittel für RIS Ost darin nicht enthalten sind. Der 

Kanton Appenzell Ausserrhoden beantragt Bundesmittel in Höhe von 0,6 Mio. Franken. Der Antrag liegt 

somit innerhalb des Referenzbands. 
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Anhang B: Umsetzungsstrategie RIS Ost 
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Anhang C: Nachhaltigkeitsbeurteilung Amt für Umwelt AR 
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Anhang D: Kriterien zur Projektbeurteilung (Nachhaltigkeitsprüfung) 

Voraussetzungen und Anforderungen Beschreibung 

Beitrag zu einer regionalen Wertschöpfungskette: Wel-

chen Beitrag leistet das Projekt? Wird die Wertschöp-

fungskette innerhalb der Region verlängert? Werden neue 

Arbeitsplätze geschaffen oder bestehende gesichert? 

 

Exportorientierung: Werden exportfähige Produkte entwi-

ckelt und neue Märkte ausserhalb der Region erschlos-

sen? Zielt das Projekt auf die Substitution von Importen? 

 

Kooperation: Welche Akteure sind direkt oder indirekt 

Profiteure vom Projekt? Sind sämtliche Partner involviert? 

 

Finanzielle Nachhaltigkeit: Ist gesichert, dass das Projekt 

langfristig wirtschaftlich selbsttragend ist? 

 

Wirtschaftliche Nachhaltigkeit: Verbessert das Projekt 

die Branchenstruktur? Wird durch das Projekt Know-how 

und Innovationskraft gefördert? 

 

Standortqualität: Leistet das Projekt einen Beitrag zur 

Förderung der Standortqualität des Wirtschaftsraumes? 

 

Ökologische und soziale Nachhaltigkeit: Leistet das 

Projekt einen Beitrag für eine nachhaltige Entwicklung des 

Wirtschaftsstandorts Appenzell Ausserrhoden? Ist das 

Projekt mit den Vorhaben des Umweltschutzes abge-

stimmt?  

 

Raumplanung: Besteht ein ausgewogenes Verhältnis 

zwischen Flächennutzung, Arbeitsplätzen und Wertschöp-

fung? Wurde die Nutzung von Brachflächen geprüft? 

 

Beitrag zur Digitalisierung: Zielt das Projekt auf eine 

Ergreifung der Chancen der Digitalisierung? Oder wirkt das 

Projekt Gefahren durch die Digitalisierung entgegen? 

 

Projektmanagement: Besitzt das Projekt die notwendigen 

Strukturen um erfolgreich durchgeführt zu werden? Ist ge-

nügend Fachwissen vorhanden? 
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Anhang E: Wirkungs- und Indikatorenmodell „Innovative Wertschöpfungssysteme“ 
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Anhang F: Wirkungs- und Indikatorenmodell „RIS Ost“  
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Anhang G: Wirkungs- und Indikatorenmodell „Wachstumsstrategie Tourismus“ 
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Anhang H: Kosten-, Finanzierungs- und Realisierungsplan 

Bei der nachfolgenden Zusammenstellung handelt es sich um Projektideen/-vorschläge. Die Schwerpunkte und Handlungsfelder wurden jedoch bewusst offen formuliert, 

so dass auch Projekte, welche sich zurzeit erst in Entstehung befinden, gefördert werden können. 

Schwerpunkt 1: Innovative Wertschöpfungssysteme 

HF Projekte / Massnahmen / Initiativen 
Meilensteine Zielindikatoren 

Art der Unterstützung 

àfp Bund àfp Kanton àfp Total 

1 RIS Ost 

Points of Entry 
Lancierung gemeinsame Innovationsprojekte 
Coaching 

 

3 Anfragen erhalten 
2 Projekte durchgeführt 
1 Anfrage erhalten 

 

 

 

 

 

 
Siehe Wirkungsmodell 

 

200‘000.- CHF 

 

200‘000.- CHF 

 

400‘000.- CHF 

2 Förderung des Unternehmertums 

Projektideen s. Kapitel 4.2.1 

 

Projekt durchgeführt  

 

50'000.- CHF 

 

50'000.- CHF 

 

100'000.- CHF 

3 Massnahmen gegen den Fachkräftemangel 

Projektideen s. Kapitel 4.2.1 

 

Projekt durchgeführt 

 

50'000.- CHF 

 

50'000.- CHF 

 

100'000.- CHF 

4 Arealentwicklung 

Projektideen s. Kapitel 4.2.1 

 
 

Projekt durchgeführt 

 
 

50'000.- CHF 

 
 

50'000.- CHF 

 
 

100'000.- CHF 

5 Förderung der Digitalisierung 

Projektideen s. Kapitel 4.2.1 

 

Projekt durchgeführt 

 

50'000.- CHF 

 

50'000.- CHF 

 

100'000.- CHF 

 Total Schwerpunkt 1   400'000.- CHF 400'000.- CHF 800‘000.- CHF 
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Schwerpunkt 2: Wachstumsstrategie Tourismus 

HF Projekte / Massnahmen / Initiativen 
Meilensteine Zielindikatoren 

Art der Unterstützung 

àfp Bund àfp Kanton àfp Total 

1 Angebotsverbesserung (Hotelförderung) 

Attraktionspunkte wie Wellnessanlagen, Hotel-
projekte, Kongress- und Eventinfrastruktur, etc. 

 

Konzeption, Umsetzung, 
Begleitung von Projekten 

 

Steigerung der Gästezufrie-
denheit 
Erhöhung der Logiernächte 

 

0.- CHF 

Darlehen 

4'000'000.- CHF 

 

535‘079.- CHF 

 

535‘079.- CHF 

Darlehen 

4'000'000.- CHF 

2 Produktentwicklung  

Neulancierung von Produkten mit Ausstrah-
lungseffekt (Erlebnisinszenierung), Packages 
etc. in den Bereichen Kulinarik und Gesundheit 

 

Nachfrageanalyse, Mass-
nahmenplanung, Umset-
zung, Controlling 

 

Steigerung der Gästezufrie-
denheit 
Erhöhung der Logiernächte 

 

200'000.- CHF 

 

200'000.- CHF 

 

400'000.- CHF 

3 Entwicklung von verbesserten Strukturen 
und Infrastrukturen 

Infrastrukturverbesserungen wie Ausbau von 
Fahrradwegen oder Verkehrserschliessungen 

 

 
Projekt konzipiert, bewilligt 
und durchgeführt 

 

Steigerung der Gästezufrie-
denheit 
Erhöhung der Logiernächte 

 
 

100'000.- CHF 

 
 

100'000.- CHF 

 
 

200'000.- CHF 

4 Förderung der Digitalisierung 

Digitalisierung Ostschweizer Gästekarte 
Vermarktungs- und Vertriebskanäle 

 

Projekt konzipiert, bewilligt 
und durchgeführt 

 

Senkung der Kosten 

 

 

100'000.- CHF 

 

100'000.- CHF 

 

200'000.- CHF 

 Total Schwerpunkt 2   400‘000.- CHF 

 

Darlehen 

4'000'000.- CHF 

400‘000.- CHF 

535‘079.- CHF 

800’000.- CHF 

535‘079.- CHF 

Darlehen 

4'000'000.- CHF 


